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Konzert- Garten und Variete-Theater Hente, Donnerstag: ane neues Programm!! 
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RESTAURATION 


‚LOUVRE 


Petrikauerstrasse 86. 


Deutſchlands 


1 Noche „ beste Soubr. 
Le ane 
‚Delle Ehiclane 


ana han, 
ball, = 
Max Mes, 


Chanteuſe 
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ſpaniſche 
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Er öffnung! Sonnabend, den 3. August: Eröffnung! 


Inder l. Etage 


aehmackvolle Einrichtung. 


akrobatiſcher 
Drahtſeilakt. 


„Int besonderem Elngang 
„ und Telefon versehene 


— Vorzügliche Küche, 
mit Weinen, Schnäpsen und Likören sämtlicher Marken und -I-a Sorten versehen. 


Angeregt durch den zehireichen Zuspruch seitens unserer verehrten Gäste, werden wir bemüht sein, das uns bisher 


beſte Diſeuſe 
d. Gegenwart 


Che Washingten-Tie, 


Amerik. Singers and Dancers. 
nolniſches 


Fürs, = 


und die übrigen engggierten 


Humoriſt. Künſtler. Die Direktion. 


Kabinetts 


Der Keller ist reichhaltig 


entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 


Mit vorzüglicher Hochachtung die Geschäftsleitung des Restaurant: „Louvre“, 


U Zentral-Lahn-Rlinik 


. Reit, 


e 
Speptalarzt für Haut- Hage I Nan enen u, Res metz! 
ſehandlung nach Ehrlich » Hata [intravenös] 806). 
1 W K Fee und Bibriationd-Mofiane. | 
Eon von Dean LS. von l- und Sante vi von IB, 


m In. R. Ab 


wohn jetzt Date atze M. 3 


Zahnarzt d. Teplitzkı 


Sprechſtunden: 
8. 


99 · 4 Vetrikauerſtraße Nr. 121. 1, Stock. 


EINZIG 


praktisch, hygiaenısch, elegant 
und billig ist unsere vorzügliche 
Weasche, ihre unvergleichlichen 
A Eingenschaften sind in der gan- 
B zen'Welt anerkannt. Indem wit 
unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 


wir darauf aufmerksam, das ein 
jedes Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma- 


aufschrift versehen 


ıst zur leichteren Unterscheidung 

von zahlreichen minderwertigen 
Nachachmungen. 

MEY&EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ, 


Nicht jeder Gram 


it leer Grag ie He, 

e a ae 
Befreiend von per None fie er 

&5 Lane 104 des Sed Coach metz 

Fange went be Seele 


Tragen noch das Leib! 8028 


Zur perſiſchen Frage. 


Die Nowoje Wremia ſpricht wieder einmal von 
den Türken im Urmia⸗Gebiel und bekundet auch wieder 
einmal ihre Unzufriedenheit mit dem Verhalten des 
Miniſteriums des Aeußern iu der perſiſchen Frage. Die ii 
Türken hätten, ſo ſchreibt die „St. Pet. Ztg.“, ſich mit 
dem Urmia⸗Gebiet ein vorzügliches Aufmarſchfeld gegen 
Rußland geſichert und ſpielten jetzt, nachdem fie gegen 
die kurdiſchen Stämme ſelbſt nichts auszurichten ver⸗ 
mocht, die kurdiſchen Stämme gegeneinander aug. Einer 
dieſer Stämme, die Schekaken, haben ſich, vom Häupt⸗ 
ung Bek⸗Sade bedroht, an die Ruſſen um Hilfe ger 
wandt. Der ruſſiſche Geſandte in Teheran Poklewſki⸗ 
Koziel aber habe kein Ohr für ſie. Gelte es die 
Gegner der Teheraner Regiernng niederzuwerfen, 
ſo ſtelle er dieſer ruſſiſchen Truppen zur Verfügung, 
doch die Unantaftbarkeit des perſiſſpen Territoriums 
und die Hilferufe der perſiſchen Bevölkerung ließen 
ihn falt. 


„Der Schekaken⸗Stamm zählt nicht zu den türki⸗ 


8 üürkiſchen Zuſam menſtoß. 


Ganze Geb 
hener 


mn m — 


ſeremde)⸗ Gremdekacedoine 1 


Nester kosmetisches Mittel 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zabnärstlichen Kräften 
Die Kabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.— — 
von 28 8 


nt» und Goldplatten auf der Stelle 


gungen auf ſich genommen, die Forderung zu ſtellen, 
daß ſie ihre Aufrichtigkeit und ihre Treue gegen 
die wahren „Prinzipien und Grundlagen der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Verſtändigung, dem Buchſtaben und dem Geift 
nach“ beweiſe.“ 


‚Die Ereinniffe in der 


Türkei, 


Wie wir bereits meldeten, hat das nengebildete 
Kabinett Mukhtar geſtern der türkiſchen Deputjerten⸗ 
kammer eine programmatiſche Erklärung unterbreitet, in 
der es mit Räckſicht auf die zahlreichen Schwierigkeiten 
zu den wichtigſten und dringendſten Regierungsaufgaben 
Stellung nimmt. 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
kunzeln, öte und verbrannte Haut. 


Erzeupniss der Warteh. Akt.-Ges. „Motor“, 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 Kop · 
kleineren 1 78 „ 


— 


5 Komptoir iſt von der Zuchodniaſtr. 1 65 


Diielna 22 eigenes Haus) 
DER A. Eisner. 


Sein Appell an die ruſſiſchen Be⸗ 
Doch er wird jetzt nieder⸗ 


14 


ſchen Untertanen. 
hörden iſt kein Verbrechen. 
geſchoſſen und geplündert, weil er an die Groß⸗ 
mut Rußlands appelliert hat. Darf mau ihn wir 
lich deshalb der Schändung und Ausrottung preis⸗ 
geben?“ 

Solange in Konſtantinopel das Saloniker Komitee 
am Ruder war — fährt das Blatt fort — war das 
Urmia⸗Gebiet ein Anlaß zu einem ernſten ruſſiſch⸗ 
Jetzt iſt die Macht des 
Saloniker Komitees im Sinken. Die neuen türkiſchen 
Be aber verfügen über die Möglichkeit, vernünf⸗ 
tige, aufrichtige ao gutnachbarliche Beziehungen zu 
Rußland herzuſtellen. Die diesbezüglichen ruſſiſchen Be⸗ 


mühungen erwieſen ſich als nußlos, ja, fie verſchlim⸗ 


merten ſogar die Situation: fetzt iſt die Reihe an der 
Türkei. 

An anderer Stelle ſchreibt das Blatt, es ſehe 
mit Entrüſtung, daß mit den ruſſiſchen Truppen auch 
eme perſiſche Abteilung gegen die Schachſewenen kämpfe. 
Letztere könnten die perſiſche Abteilung ſchlagen und daun 
behaupten, ſie hätten die Ruſſen geſchlagen. Viel rat⸗ 
ſamer ſei es, Aſerbeidſhan mit ausreichenden Kräften 
zu beſetzen und in ihm die Ordnung energiſch herzu⸗ 
ſtellen. 

„Dabei darf ſich unſere Diplomatie nicht durch die 
Anfragen im Londoner Parlament einschüchtern laſſen, 
in dem einige Mitglieder wegen eines jeden ruſſiſchen 
Soldaten in Perſien mehr Lärm ſchlagen und apothe⸗ 
kerhaft auf das Gleichgewicht achten. Mögen die Eng ⸗ 
länder in Südperſien Ordnung ſchaffen und uns in un⸗ 
ſeren Anordnungen in Nordperſien nicht ſtören. Denn 
unſere Annäherung und unſere Verſtändigung muß doch 
irgend einen Zweck haben.“ 

Aehnlich klingt ein Teheraner Brief des Blat⸗ 
tes aus: 

„Die Oeffentlichkeit hat das Recht, von unſerer 
Diplomatie die Erfüllung ihrer Pflicht zu fordern, un⸗ 
ſere Diplomatie hat aber das Recht, an die engliſche, 
wenn auch als Lohn für ihr muſterhaftes Verhalten, 
ihren ſechsjährigen Gehorſam und dafür, daß fie den 
Zwecken der engliſchen Politik in Perſien und Indien 


zuliebe moraliſche und materielle Oofer und Erniedri⸗ 


uẽng die Drucklegung der Regierungs 


se vor Beginn der Kammerſitzung 
ſich die Truppen, die vor dem Eingang des Parlaments⸗ 
gebäudes aufgeſtellt waren und deren Gegenwart Ver⸗ 
anlaſſung zu Klagen der Deputierten gegeben hatte. Die 
Sizung wurde um 1 Uhr eröffeeh, Alle Mitglieder 
des Kabinetts waren anweſend. Der Großweſir verlas 
ſodann die programmatiſche Regierungserklärung, in der 
hervorgehoben wird, daß die Regierung die Macht in⸗ 
mitten großer Schwierigkeiten und in einem kritiſchen 
Augenblick der türkiſchen Geſchichte überuahm. Es wird 
der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß die Nation die 
Aufgabe der Regierung durch eine ruhige Haltung uns! 
terftüge. Die Urſache der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten ſeien die ungeſetzlichen Eingriffe der Behörden 
bei den Parlamentswahlen, die Teilnahme der Offiziere 
an den politiſchen Parteien, Geſetzesübertretungen und ver⸗ 
faſſungswidrige Maßnahmen. Weiter heißt es, die Re⸗ 
gierung habe eine Unterſuchung der Wahlen angeordnet 
und werde ſich nach dem Ergebnis derſelben richten. 
Ferner werde fie die Armee an der Einmiſchung in die 
Politik hindern und werde die Beamten verſetzen, die 
fortfahren ſollten, polttiſchen Parteien anzugehören und 
an der Politik teilzunehmen; ſie werde die beſtehenden 
Geſetze über die Ernennung, Abſetzung und Beför⸗ 
derung von Beamten anwenden und die proviſoriſchen 
Geſetze, die mit der Verfaſſung nicht im Einklang ſtän⸗ 


entfernten 


den, beſeitigen; ſie werde auch die Rechte achten, die 
die Verfaſſung allen Nationen zuſichere. Um die ger 
genwärtigen e zu befeitigen, werde die 


Regierung jede ungeſetzliche Einmiſchung in die öffent⸗ S 
lichen Angelegenheiten zu verhindern ſuchen. Bezüglich 
des Krieges hebt die Erklärung die ſeit zehn Monaten 
gebrachten Opfer der arabiſchen Truppen rühmend her⸗ 
vor. Wörtlich lautet die Stelle über den Krieg mit 
Italien und die auswärtige Politik: Nie. Sie wiſſen, 
führen wir ſeit zehn Monaten Krieg mit Italien. Wir 
ſchätzen die außerordentlichen Opfer der Truppen und 
der eingeborenen Mitkämpfer, unſerer Brüder in Tri⸗ 
polis und Benghaſt für die Verteidigung des Vater⸗ 
landes hoch ein. Wir werden mit göttlichem Beiſtand 
und unterſtützt durch don Opferwillen der ottomaniſchen 
Nation fortfahren, unſere Rechte zu verteidigen, bis 
Grundlagen für den Frieden gefunden ſein werden, die 
mit unſeren Rechten, unſerer Ehre und unſerer Würde 
vereinbar ſind. Was die äußere Politik anbetrifft, ‚jo 
werden wir die unmittelbar nach der Aenderung im 
Regime eingeleitete Politik nachdrücklichſt fortſetzen, die 
bis Ende Januar 1909 mit vielem Erfolg befolgt und 
mehrmals von der Kammer gebilligt worden iſt, weil 
ſie den Gefühlen und Intereſſen der ottomaniſchen Na⸗ 
tion entſpricht und von den Großmächten gut aufßze⸗ 
nommen wird. Die Grundlage unſerer Beziehungen 
zu allen befreundeten Mächten iſt Aufrichtigkeit.“ Nach 
Verleſung der Regierungserklärung begann eine leb⸗ 
hafte Debatte zur Geſchäftsordnu Die Jungtürken 
beantragten, die Diskuſſion auf morgen zu vektagen, 

klärung zu er⸗ 
möglichen. Huſſein Hilmi⸗Paſcha erklärte namens der 
Regierung, die Regierung beſtehe auf der ſofortigen 
Erörterung, weil ſie angeſichts der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten nicht warten könne. Der Großweſir 


= pPetkikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


Konſultation unentgeltlich. Knien en. 84s gehen eg ech 
e Zahnziehen ohne Schmerzen. Em 


nen koſten 16 Rubel 80 Rod, — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbelten 
7448 


ſprach im gleichen Sinne. Talgat⸗Bei führte aus, die 
Nation mache heute eine Umwälzung durch und müſſe 
dabei kaltes Blut bewahren. Hilmi⸗Paſcha erklärte, die 
Regierung könne nicht warten, ſie wolle die Angelegen⸗ 
heit vor dem Abend beendet wiſſen, andernfalls werde 
fie die Kabinettsfrage ſtellen. Ein Abgeordneter rief: 

„Die Regierung droht ench!“ Der Großweſir und 
Huſſein Hilmi⸗Paſcha, der fi erhoben hatte, wieſen 
dieſen Ausdruck zurück. Der Abgeordnete fuhr dann 
fort: Die Kammer entwürdige ſich, wenn ſie die Er⸗ 
klärung, ohne fie geprüft zu haben, berate. Die Kam⸗ 
mer beſchloß, die Sitzung bis zur Drucklegung der Re⸗ 
gierungserklärung aufzuheben. 

Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Zwei Redner ſprachen für die Regierung. Ein jung⸗ 
türkiſcher Redner tadelte die Erhebung in Albanien. 
Einige Albanier riefen: „Die Erhebung in Albanien 
iſt geſetzlich.“ Dieſe Worte riefen einen wüſten Lärm 
hervor. Es kam zu einem Streit zwiſchen den Als 
baniern und einem Deputierten, der die Albanier bes 
leidigte. Die Aldanier ſchrieen und lärmten. Endlich 
hörte der Läem auf, Die Sitzung wurde unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen hat die 
Kammer dem Kabinett mit 113 gegen 45 Stimmen 
ihr vollſtändiges Vertrauen ausgeſprochen. 


P. Kouſtantinopel, 1. Auguſt. Deputierten ⸗ 
kammer. Zu den Budgetverhandlungen find ſämtliche 
Mitglieder des Kabinetts mit, Ausnahme Kiamil 
Paſchas, Naſim Paſchas und des Scheich⸗ul⸗Islam er⸗ 
ſchienen. Der Juſtizminiſter überreichte dem Präſiden⸗ 
denten der Kammer ein Geſetzesproſekt betreffend die 
Aenderung des § 7 der Konſtitution, in dem vorgeſchla⸗ 
gen wird, den Paragraphen durch die Worte zu er⸗ 
gänzen: „Zur Rettung des Vaterlandes kann der Sul, 
kan in einem Augenblicke der Gefahr die Kammer ohne 
vorherige Anfrage beim Senat auflöfen,“ Unter tiefſter 


Stille wurde der Text des Profektes verleſen. Viele 
Deputierten bitten ums Wort. Das Kabinett fordert 


die ſofortige Begutachtung des Geſetzesproſektes. Einige 
Redner ſprechen ſich dagegen aus. 
Paris, 31, Juli. Der Korreſpondent des „Echo 


de Paris“ in Fez meldet ſeinem Blatte unter Vor⸗ 
behalt, daß zwiſchen den Regierungen von Wien und 


Berlin ein lebhafter Depeſchenaustauſch wegen der im 
Umlauf befindlichen Gerüchte über die Abdankung des 
Sultans ſtattfinde. 

Belgrad, 31. Juli. Wie aus Uesküb gemeldet 
wird, treten die Albaneſen mit der Autonomieforderung 
immer beſtimmter hervor. Haſſan Nei erklärte, daß 
er für den Fall, daß das türkiſche Parlament nicht auf⸗ 
ef werden würde, ein albaueſiſches Parlament 
ſchaffen werde, da das gegenwärtige Parlament nur 
eine Waffe der Jungtürken ſei. Die Aufſtändiſchen 
ſetzen die Entwaffnung der türkiſchen Gendarmen und 
kleinerer Militär⸗Abteilungen fort. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt (Spez.) Die Ka⸗ 
binetts⸗ und Parlaments⸗Kriſis dauert an, doch wird 
ihr Ende jeden Moment erwartet, da in 10 Tagen der 
Faſtenmonat Ramaſan ſeinen Anfang nimmt und das 
Schickſal der Kammer bis dahin entſchieden ſein muß. 
In der Stadt herrſcht völlige Ruhe, doch die dichten 
Patrouillen, welche die Straßen der Stadt durchziehen, 
beweiſen, daß die Regierung mit der Möglichkeit des 
Ausbruches einer Revolution rechnet. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt, (Spez.) Der Sultan 
begnadigte 130 Perſonen, darunter einige Mönche und 
Hof⸗Beamten Abdul Hamids. 

uesküb, 1. Auguſt. (Spez.) Die Al⸗ 
baneſen hereiten ſich energiſch vor zum Vor⸗ 
marſch nach Ulesküb in einer Geſamtſtärke 
von 40,000 Mann. Die Avantgarde befindet 
ſich bereits unterwegs und zwingt die Be⸗ 
völkerung zur Vorbereitung von Lebens 
mittelvorräten. In der Stadt herrſcht eine 
Panik 


Donnerstag, ven (19. Sun) 1. Angum 191. 


Champagne 


Louis E BAR 


Friedensſchluß 
in Sicht? 


Paris, 31. Juli. 

Einer Meldung aus Rom zufolge trafen anläßlich 
ber kirchlichen Feier, die am Jabreblage der Ermordung 
des Königs Humbert von Italien abgehalten wurde, 
gegen 50 Depntierte in der Hauptſtandt ein. 
Belten fie eine zwangloſe Unterhaltung ab, in der leb⸗ 
haft die Frage des Friedensſchluſſes mit der Türkei bes 
ſprochen wurde. Allgemein hörte man die Anſicht, 
daß ein Friedensſchluß bald bevorſtände, man erzählte, 
daß der Miniſterpräſident erſt vor wenigen Tagen zu 
einem Deputierten fagte, duß der Olivenzweſg wieder zu 
grünen beginne. Auch wies man darauf hin, daß 
Giolitti in den letzten Tagen lange Unterredungen mit 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen und dem ruſſiſchen Bot» 
ſchafter am Quirinal hatte. 
P. Berlin, 3. Auguſt. In maßgebenden poli⸗ 
tiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Türkel ſich jetzt 
einer Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen mit 
Italien nicht mehr widerſetzen wird, indem ſie erkennt, 
daß die Kriegslage in Afrika und im Aegäiſchen Meere 
nicht derart iſt, als daß die Fortſetzung des Krieges für 
das Land von Nutzen wäre. Andererſeits find die 
Mächte bereit, der Türkei bei der jetzigen Lage den 
statusquo in Europa zu garantieren. 


Neue Erfolge im Kampf 
gegen den Krebs. 


Verblüffende Ergebniſſe in der Krebsheilung hat 
— wie wir bereits geſtern in unſerer Abend⸗Ausgabe 
in einem Spezialtelegramm meldeten — ein württem⸗ 
bergiſcher Arzt Dr. med. Adolf Zeller in Weilheim⸗ 
Teck erzielt. Bei einer in Stuttgart abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz hervorragender Aerzte, darunter Geheimrat 
Czerny und Obermedizinalrat Dr. Seuerlen als Ver⸗ 
treter des Königlich Württembergiſchen Medizinalkolle⸗ 
giumg, erfolgte die Vorſtellung von Krebskranken, die 
Dr. Zeller nach einer von ihm ausgearbeiteten, vor der 
breiteren Oeffentlichkeit noch geheim gehaltenen Methode 
der operationsloſen Krebsheilung behandelt hatte. Dr. 
Zeller gab eine Ueberſicht über ſeine Arbeiten, die er 
vor Jahrzehnten begonnen uud die fetzt zu einem be⸗ 
merkenzwerten Ziel geführt haben. Im ganzen hat 
Dr. Zeller 57 Krebökranke — Hautkrebs, Bruſtkrebs 
und Gebärmutterkrebs — ambulatoriſch behandelt, wo⸗ 
von 44 geheilt wurden; zehn ſind noch in Behandlung 
und nur drei ſtarben. Unter den Geheilten beſinden ſich 
ſolche, die vorher ſchon zwei⸗ und dreimal operiert wor⸗ 
den waren und audere, die von den Chirurgen aufge⸗ 
geben worden waren. 


Chronik u. Lokales. 


Ueber eine Dezentraliſation der Volks ⸗ 
vertretung. 

hat der oktobriſtiſche Abgeordnete Schubinſkoi in einem 
Interview eine Reihe recht bemerkenswerter Defideria 
geäußert, Unter Hinweis auf den Widerſtreit der 
Meinungen, den Partei- und Natioua litätenhader und 
auch die Verſchiedenartigkeit der Bevölkerung des Rei⸗ 
ches, glaubt der Abgeordnete einen Ausweg in der Ent⸗ 
wicklung der Gebietsinſtitutionen zu erblicken, denen 
Snitiative und Vollmachten in vielen Fragen des örtli⸗ 
chen Lebens zu überlaſſen wären. Daß dies durchaus 
möglich und zweckmäßig wäre, dafür böten die Verei⸗ 
nigten Staaten einen Beleg. Man wird ſagene das iſt 
Separatismus. Aber find die Amerikaner etwa ſchlech⸗ 
tere Patrioten, als wir? Keineswegs. Ein gemeinſa⸗ 
mes Parlament iſt gut für ein kleines Land, das ein 
Volk, einen Glauben, eine Kultur beſitzt. Rußland 
aber... Warum war die Duma fo häufig kaum bes 
ſchlußſähig? Weil nur allzuhäufig die zu beratenden 
Vorlagen jo enge Spezialintereſſen, fo betaillierte ört⸗ 
liche Fragen berührten, daß nur ein kleiner Teil ihnen 
mit der gebührenden Aufmerkſamkeit, mit dem nötigen 
Verſtändnis und Intereſſe zu folgen vermochte. Man 
mag die örtlichen geſetzgebenden Inſtitutſonen, wie 
man will, organifieren; ob fie nun von Gewählten des 
Monarchen geleitet werden, ob die Differenzen von 
dem Zentralparlament entſchieden werden, — gleichviel, 
Hauptſache iſt, daß die Reichsduma ſich nur mit allge⸗ 
meinſtaatlichen Fragen befaſſe, nicht aber mit örtlichen 
Fragen — über Eröffnung von Gymnaſien, Unter⸗ 
ſtützung von Vereinen, Errichtung eines Poſtamtes u. 
dgl. Der Zentrale möge die Wahrung der zentralen 
Intereſſen überlaſſen bleiben, die Finanzen und audere 
Kardinalfragen. 

Aus dem Reichsrat möchte Herr Schubinſkoi eine 
Inſtitution machen, die die Differenzen zwiſchen der 
Reichsduma und der Regierung biezulegen hätte. Wo 
keine Differenzen entſtehen, ſoll das betreffende Geſetz 
einfach vom Monarchen fanktioniert werden, Dann 
würde die langwierige nochmalige Prüfung der Geſetze 
im Reichsrat mit all' ihren Komplikationen fortfallen, 
vor allem aber auch die Rivalität zwiſchen Regie⸗ 
rung und Reichsrat. Und der letztere würde nicht 
mehr ein Hemmſchuh auf der Bahn fortſchrittlicher Du⸗ 


maarbeit ſein. 

Des weiteren ſpricht ſich Herr Schubinfkoi 
für eine kürzere Dauer der Seſſionen aus, da 
die fortgeſetzte angeſtreugte Arbeit in den Some 
miſſionen und im Plenum jede andeee Beſchüftigung 
bildenden und anregenden Charakters — Lektüre, 
geſelligen Verkehr, monatelang vollkommen unmöglich 
mache. Und dieſe Ueberanſtrengung konnte naturge⸗ 
mäß anf die Arbeit im Plenum, den Tenor der Debat⸗ 
ten nicht ahne Einfluß bleiben. Die Arbeſtsperiode 
unter ſo anormalen Verhältniſſen 
he, hieße einfach die Qualität der Arbeit 
schädigen. 

Bei einer Dezentraliſation 


empfindlich 


der parlamentariſchen 


Tätigkeit würde ſich eine Verkürzung der Legislaturpe⸗ 


rioden von ſelbſt ergeben. 


Das Wachstum der Aktienunternebmen 
Der Aufſchwunng unſerer Induſtrie offenbart ſich nach 
den Mitteilungen des Statiſtiſchen Bureaus der Mon⸗ 


Nachher 


in die Länge zie⸗ 


von Mitteln in die industriellen Unternehmen. Deren 
Grundlapitalien find in dieſem Jahr um 126 Millionen 
Rbl. gewachſen, in derſelben Periode des Vorjahres da» 
gegen um 97 Mill. Der Beginn des Jahres 1912 war 
der Vergrößerung der Kapitalien der ſchon beſtehenden 
Unternehmen günſtig: in drei Monaten ſind ihre 
Mittel durch Emiſſian neuer Aktien um 80 Mill. RL, 
gewachſen (im Vorjahr 32½ Mill.). Neu entſtanden 
find in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 62 
Aktiengeſellſchaften mit 48 Mill. Rbl. Grundkapital 
(im Vorjahre: 82 Geſellſchaften mit 66 Mill.). Zur 
Erſtreckung ihrer Tätigkeit auf Rußland find 9 nus⸗ 
ländiſche Unternehmen mit 12 Mill. Röhl. zugelaſſen 
worden. Der größte Zuſtrom von Mitteln macht ſich 
in der Montan⸗ und Naphtabranche bemerkbar. Allein 
für das laufende Jahr iſt es charakteriſtiſch, daß die 
Kapitalien auch gern anderen Induſtriezweigen zur Ber ⸗ 
fügung geſtellt werden, wie z. B. den Manufaktur, den 
elektrotechniſchen Unternehmen uſw. 

* Zu den Dumawahlen. Wohnrecht 
und Wahlrecht. Durch die Verordnung des Se⸗ 
nats, die alle Inden, welche ein bedingtes Wohn⸗ 
recht außerhalb des Anſiedlungsrayos beſitzen, des Wahl⸗ 
rechts für verluſtig erklärt, find die Stadtverwaltungen, 
denen die Zuſammenſtellung der Wählerliſten obliegt, 
in eine ſehr heikle Lage verſetzt worden, denn der Be⸗ 
griff des „bedingten“ und „unbedingten“ Wohnrechts 
iſt im Gefeg nicht enthalten. Der Gouverneur von 
Kiew hat daher einfach verordnet, alle Juden aus 
den Liſten zu ſtreichen und denen von ihnen, die das 
Wahlrecht beſitzen, anheimzuſtellen, unter Beifügung 
der nötigen Dokumente um Eintragung in die Wähler⸗ 
liſten zu bitten. Die jüdifchen Wähler Kiews führen 
beim Miniſter Beſchwerde über dieſe „ſonderbare“ Ver⸗ 
ordnung. — In Petersburg hat das Stadtamt ſich 
außerſtande erklärt, feſtzuſtellen, welcher Jude zur Kate⸗ 
gorie der Nichtberechtigten gehöre und hat fich nach 
entſprechenden Anskünften an den Stadthauptmann ge⸗ 
wandt. — In Libau haben durch die letzte Senatser⸗ 
läuterung mehr als 600, in Saratow 0 aller dort 
anſüſſigen Juden ihr Wahrecht verloren. Intereſſant 
iſt zu bemerken, daß der Senat im Jahre 1907 (vor 
den Wahlen zur dritten Duma) die Frage des jüdiſchen 
Wahlrechts in diametral entgegengeſetztem Sinne ent⸗ 
ſchieden hat: damals wurde erklärt, daß Juden, die 
auf Grund des Geſetzes außerhalb des Anſiedlungsrayons 
leben, in ihrem Wahlrechte nicht beſchränkt ſeien. 
Tempora mutantur! 

* Der Güterverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen. Das Warſchauer Eiſenbahnverteilungskomitee 
hat Berechnungen für den Eiſenbahnperkehr im Herbſt 
d. J. angeſtellt. Nach Anſicht der Repräſentanten der 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaften wird dle Ernte in 
dieſem Fahre eine gute fein und diejenige des Vor⸗ 
jahres überſteigen. Auf Grund dieſer Daten wird nach 
den Berechnungen des Komitees der Verkehr auf den 
Weichſelbahnen und der Kaliſcher Bahn um 15 Prozent 
ſteigen, auf der Warſchau⸗Wienerbahn um 7 Prozent, 
auf der Lodzer Bahn auf dem breitſpurigen Gleiſe um 
15 Prozent, auf dem ſchmalſpurigen um 5 Prozent 
und auf der Bialoſtoker Strecke um 2 Prozent. b 

»Städtiſche Station der Miafan:Uralfcher 
Eiſenbahn. Mit Erlaubnis der Regierung wird in 
Lodz eine ſtädtiſche Station der Riaſau⸗Uralſchen Ei⸗ 
ſenbahn eröffnet, deren Tätigkeit durch ein beſonderes 
Reglement feſtgeſetzt iſt. 

»Geſetz gegen die Vergrößerung der 
Baumwollſpinnerelen. Ene auffallende Nachricht 
kommt aus dem Lande des Freihandels. Mehrere Mit⸗ 
glieder des engliſchen Unterhauſes ſollen demſelben einen 
Geſetz⸗Entwurf unterbreitet haben, welcher nichts weniger 
verlangt, als daß die übermäßige Errichtung von Baum⸗ 
wollſpinnereien durch Geſetz unterſagt und die Ver⸗ 
größerung beſtehender Banmmollfpinnereien verhindert 
wird. 

* Die Ausſichten der ruſſiſchen Baum- 
wollernte. Aus Turkeſtan kommen durchaus günſtige 
Nachrichten. Die Hitze hat ſich vermindert; unter 
der mäßiger gewordenen Temperatur entwickelt ſich die 
Baumwolle gut. Waſſer iſt im allgemeinen genügend 
vorhanden. In Moskau iſt die Stimmung mit Baum⸗ 
wolle feſt und ruhig. 

Witterung und Ernteausſichten. Die 
Witterung in den meiſten Rayons des Europäiſchen 
Rußlands war in der verfloſſenen Woche etwas unbe⸗ 
ſtändig. Das klar gewordene Wetter im Südweſten 
Süden und teilweije in den zentralen Rayons erlaubt 
energiſch an die Erntearbeiten zu gehen, die ſich ſtellen⸗ 
weiſe beträchlich verzögert hat. Die Nachrichten über 
den Grad der Beſchädigung des Getreides durch die im 
Südweſten und Süden niedergegangenen Regen find 
ziemlich widerſpruchsvoll, dach überwiegt die Anſicht, 
daß die Ernte ſtellenweiſe quantitativ wie qualitativ eine 
merkliche Einbuße erleiden wird. Die Meldungen aus 


den zentralen Rayons lanten durchaus günſtig; das 
Wintergetreide ſteht gut, ſtellenweiſe ſogar ſehr gut. 


Im Wolga⸗Kama⸗Nahon iſt der Roggenſtand durchaus 
erfreulich. Aus dem unteren Wolga⸗Gebiet und den 
öſtlichen Rayons find die Erntenachrichten nicht ganz 
günſtig. Das heiße und trockene Juniwetter hat hier 
das Getreide ſtellenweiſe ſtark beſchädigt. Im nörd⸗ 
lichen Kaukaſus werden in letzter Zeit Klagen laut, daß 
das Uebermaß von Regen die Feldarbeiten hindert und 
ſchädlich auf das Getreide wirkt. 

Die Meſſe in Niſhny⸗Nowgorod. Wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, wurde die Meſſe am 15. 
(28.) Juli feierlich eröffnet. Die Zahl der erſchienenen 


Jahren. Von den Verkäufern ſind die Pelzhändler 
vorläufig in kleiner Anzahl erſchienen. Das Gros wird 


vermietet. In Anbetracht der Gerüchte, daß die Preiſe 
auf Baumwollzeug ſteigen werden, beeilen ſich die pro⸗ 
vinziellen Käufer, ihre Beſtellungen zu machen. Trotz 
der Nachrichten über die guten Ernteausſichten ſind 
aber die Moskauer Firmen ſehr vorſichtig und reduzie⸗ 
ren den Kredit der mittleren Einfäufer oder ſchieben 
die Effektierung der Aufträge bis zum Schluß der 
Meſſe hinaus, wenn ein Teil der Erute ſchon geborgen 
ſein wird. Die teilweiſe Kündigung des Kredits wir 
niederdrückend auf die Käufer und droht mit einer 
Reihe neuer Zahlungseinſtellungen, hauptſächlich unter 
den mittleren Kunden. 

Die Käufer find hauptſächlich aus dem Zeutral⸗ 
gebiet und aus dem Süden eingetroffen. Die ſibiri⸗ 
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weſtgebiet ift ſehr ſchwach vertreten, da den jüdiſchen 
Beſuchern der Meſſe ſtarke Schwierigkeiten gemacht 
werden. Bis ſetzt find auf der Meſſe nur 200 Juden 
regiſtriert, während ihre Zahl in früheren Jahren ſchon 
am erſten Tage 600 —1000 betrug. 

Einſchränkung der Handelszeit an 
Sonntagen. Das Miniſterium des Innern wandte 
ſich an das Finanzminiſterium und an das Miniſterinm 
für Handel und Verkehr mit der Anfrage, ob eine 
Einſchränkung des ſonntäglichen Handels in Speiſe⸗ 
hallen, Reſtaurants und ähnlichen Wirtſchaftsbetrieben 
erforderlich ſei. Das Miniſterlum beabfichtigt, den 
Handel in allen Reſtaurants und Kafees mindeſtens bis 
zur Beendigung der Gottesdienſte zu verbieten. Der 
Miniſter für Handel und Verkehr fteht dieſem Gedanken 
freundlich gegenüber. 

Herabſetzung der Preiſe für Bahnbil⸗ 
lette. Im Verkehrsminiſterium wird ein Projekt aus⸗ 
gearbeitet, dem zufolge die Fahrpreiſe auf den Eiſen⸗ 
bahnen herabgeſetzt werden ſollen. 

Amur ⸗Bank. Wladiwoſtok und andere Städte 
des Amurgebiets durchleben eine Geldkriſts. In kurzer 
Zeit hat es dort, der Now. Wr. zufolge, eine Menge 
großer Bankrotte gegeben; weitere werden erwartet, 
Der Grund ift die Kürzung der ftantlihen Anweiſungen 
für das Bauweſen. Die Kriſis kann nach Anſicht des 
genannten Blattes dadurch aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den, daß das Finanzweſen der reichen Grenzmark regu⸗ 
liert wird. Seit 1891 erhielt das Amurgeblet für 
fein Gold 900 Millionen Rbl., während das Defizit 
über 300 Mill. Rbl. betrug, fo daß 1200 Mill. Mol, 
von auswärts in das Gebiet gebracht wurden. Und bei einer 
ſolchen Ueberfülle von Geld hat ſich dort doch keine 
nennenswerte Induſtrie herausgebildet. Das Geld iſt 
ing Ausland gewandert, weil der Kredit für Induſtrie 
und Landwirtſchaft dort ſehr im argen liegt. Die 
Staatsbank kann den erforderlichen Kredit nicht 
geben, Privatbanken mit ſtaatlicher Unterſtützung ver⸗ 
ſprechen auch keinen Erfolg, ſo daß nur der Ausweg 
der Gründung einer ſelbſtändigen Regierungsbank bleibt. 
Ein ſolches Proſekt iſt von dem bekannten Kenner 
des fernen Oſtens Merkulow entworfen worden. Die 
Bank ſoll mit 10 Millionen Rubel Kapital gegründet 
werden und ſich in einer der Siädte des Amurgeblets 
befinden. Der Direktor derſelben ſoll unter Zuſtim⸗ 
mung des Miniſterrats vom Generalgouverneur ernannt 
werden, und der Aufſichtsrat ſoll aus Vertretern der 
Miniſterien, der Stadtverwaltungen, der Börſenko⸗ 
mitets und der gegenſeitigen Kreditgeſellſchaften des 
Amurgebiets beſtehen. Der Bank ſollen weitgehende 
Rechte hinſichtlich der Krediterteilung zugeſtanden 
werden. Kredite ſollen ſogar ohne Stcherſtellung 
lediglich auf Solawechſel an dortige Induſtrielle, 
welche ruſſiſche Untertanen ſind, erteilt werden. Der 
Zinsſatz ſoll 8 Prozent nicht überſteigen. Nach fünf 
Jahren zahlt die Bank der Staat bank 4 Prozent für 
das nicht amortiſierte Kapital. Das ganze Bankkapital 
wird auf 20,000 Aktien zu 5000 Rbl. verteilt. Die 
Aktien dürfen nur von ruſſiſchen Untertanen gekauft 
und weiterverkauft werden, und zwar nur mit Ge⸗ 
neh migung des Aufſichtsrats. Derartige Kreditinftitite 
hat bereits Japan in Korea und in der Mandſchurei 
gegründet. 

w. Auf Verordnung Seiner Exzellenz 
des Herrn Petrikauer Gouverneurs würde die 
Kon ſtantynower Chauſſee für den Wagenverkehr ge⸗ 
ſperrt. Die Remonte der Ehauſſee unter der Leltung 
des Lodzer Kreisingenjenrs Franz Karpinski hat be⸗ 
gonnen. Zu diefem Zwecke wurden aus den Wegebau⸗ 
kapitalien der Gonvernementsverwaltung 68,000 Rbl. 
aſſigniert. Die Aufbeſſerung iſt auf wiederholte Klagen 
der Konſtantynower Einwohner ſowie der Lodzer In⸗ 
duſtriellen vorgenommen worden. Die Chauffee befin⸗ 
det ſich gegenwärtig in fenr vernachläſſigtem Zuſtande; 
fie wird auf emer Strecke von 2 Werft (von Lodz 
aus) mit Feldſteinen gepflaſtert werden. 

Zablungseinſiellungen. Die Mannufaktur⸗ 
warenhandlung G. M. Tſchilingaren in Tiflis hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Schulden betragen eine 
Million. Gläubiger find hauptſächlich Moskauer Firmen. 
— Die Firma „Geſ. A. Liaß und Söhne“ in Wilna 
hat ihre Zahlungen im Betrage von 100,000 Rol. ein⸗ 
geſtellt. Hauptſächlich leiden Lodzer, außerdem Moskaner 
und Warſchauer Firnen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
Karl Steinert in Lodz teilt durch Rundſchrei⸗ 
ben an ihre Kunden mit, daß ſie mit dem heutigen 
Tage den Preis für ihre ſämtlichen Erzeugniſſe um 
7½ Kop. pro Arſchin erhöht hat. 

Ferner zeigt Here Cäſar Domke an, daß 
er aus der Firma Müller & Domke ausgetreten iſt 
und hierorts ein eigenes Agentur⸗ und Kommiſſions⸗ 
Geſchüft gegründet hat. 

F. Schulnachrichten. Der Chef der Lodzer 
Schuldirektion hat eine neue Anordnung erlaſſen, in 
welcher den ſtädtiſchen Volksſchullehrern verboten wird, 
von den Kindern, die ſich zur Aufnahme in die Schu⸗ 
len melden, eine ſogenannte Einſchreibegebühr zu er⸗ 
heben, wie dies bisher Uſus war. Ferner wird den 
Volksſchullehrern kategoriſch verboten, ſolche Kinder in 
die Schulen aufzunehmen, die ſie perſönlich zu dieſer 
Aufnahme vorbereiteten, auch iſt es nicht geſtattet, in 
den Räumen, die zum allgemeinen Unterricht dienen, 
Privatunterricht u. ſ. w. zu erteilen. 

Herr Dr. B. Handelsmann, Ordinator 
des Alexander⸗Hoſpitals, hat ſeine Wohnung nach der 
Nikolaiſtraße Nr. 31 verlegt. 

* Perſonalnachricht. Herr Zahnarzt A. 
Teplitzki iſt aus dem Ausaln de, wo er ſich ſtudienhalber 


Kabinett (Petrikauerſtr. 21, 1. Stock), 
h. Von der Ausſtellung. Das Ausſtellungs⸗ 


dürfen. Dieſe Bitte wird damit motiviert, daß der 
Schuljugend und denjenigen Perſonen, die von der 
Sommerfriſche zurückkehren, Gelegenheit geboten werden 
ſoll, die Ausſtellung zu beſuchen. Die Arbeiten heim 
Bau eines Mufikpavillons für das Orcheſter des Herrn 
Namyslowski, das ſich großer Erfolge erfeut, werden 
fpäteftens bis Sonnabend beendet werden. Am ſelben 
Tage ſoll auch das Gebäude für das Kinematographen⸗ 
henter vollendet werden. Der Regen, der am Dienstag 
niederging, war für das Wachstum der Pflanzen und 
die errichteteten Blumenbeete ſehr günſtig. Die Blu⸗ 
men haben feiiche Farben angenommen und die Mühe 
der Herren Gärtner belohnt. Dank der Güte des Herrn 
M. Poznanski wurden vom Gärtner Herrn Joſef 
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gelegt, die viel zur Verbeſſerung des allgemeinen Ein⸗ 
drucks der Ausſtellung beitragen. 

Neue Hitze in Sicht. Von Sſidweſteuropa 
nähert ſich uns ein neues Hochdruckgebiet, das zu der 
Auf beiterung führte; gleichzeitig rückt jetzt aber auch 
das atlantiſche Hauptminimum näher, deſſen Ausläufer 
vorgeſtern die Gewitter verurſachten, das ſich übrigens 
geſtern nördlich der Britiſchen Inſeln fehr erheblich, bis 
unter 740 Millimeter, vertieft hat. Die Hitze dürfte 
daher jehr ſchnell wiederkehren; denn die Zunahme der 
Druckunterſchiede bedingt ſtärkere Winde aus ſüdlicher 
Richtung. Aber auch die Gewitkerneigung wird ſehr 
groß bleiben, und es ift möglich, daß nach dem weite⸗ 
ren Vorrücken der atlantiſchen Depreſſion und nach 
abermalſgen elektriſchen Entladungen ein durchgreifender 
Wetterumſchlag erfolgt. Bis dahin können aber noch 
einige Tage vergehen, und vorher wird es wohl nach» 
mals recht heiß werden. 

Streik in der Kompanie Singer, Nie 
wir den „Birſh. Wed.“ entnehmen, find die ſtädliſchen 
Agenten und Geldeinfammler der Kompagnie Singer 
in St. Petersburg in den Ausſtand getreten. Ins⸗ 
geſamt find es 500 Perſonen, die die Arbeit nieder- 
gelegt haben. Die Streikenden haben bereits vor zwei 
Wo hen bei der Direktion der Kompagnie eine ganze 
Reihe Forderungen geltend gemacht, ſind aber bis 
jetzt ohne Antwort geblieben. Am Dienſtag erſchienen 
die Bevollmächtigten der Ausſtändigen in der Verwal⸗ 
tung und erklärten vor Erfüllung ihrer Forderungen 
die Arbeit nicht anfnehmen zu wollen. Die Angeſlell⸗ 
ten verlangen in erſter Reihe die Verdoppelung der 
Gage, d. h. ſtatt 4 Rbl. 8 Rbl. wöchentlich. In der 
Verwaltung der Singer⸗Kompagnie wird einem Pers 
treter der „Birſh. Wed.“ folgendes mitgeteilt: Die 
Unzufriedenheit unter unſeren Agenten und Geldein⸗ 
ſammlern beſteht exit ſeit kurzer Zeit, Vor einiger 
Zeit erhielt die Direktion einen anonymen Brief, in 
dem im Namen aller Augeſtellten die Forderungen 
dargelegt wurden, die im weſentlichen in folgendem be⸗ 
ſtehen: Erhöhung des Gehalts, die Gewährung eines 
5 Prozentſaßes von den einkaſſierten Geldern, 
die Normierung der Feiertagsruhe uſw. Da der 
Brief anonym war, legten wir ihn nicht der Ver⸗ 
ſammlung der Direktoren vor und ſandten ihn auch 
nicht nach Moskau, wo ſich gegenwärtig unſere Zentral⸗ 
verwaltung befindet. Wir wiſſen, daß die Agenten 
und Geldeinfanmler wiederholt außerhalb der Stadt 
Verſammlungen abgehalten haben, doch als die einzelnen 
befragt wurden, erhoben fie keine Forderungen. Auch 
die Bevollmächtigten der Unzufriedenen find bei uns 
nicht erſchienen, Dienftag morgen erſchieuen die Angeſtellten 
zur gewöhnlichen Stunde und gingen ruhig auseinander, 

Dankſagung. (Eingeſandt). Anläßlich der 
am 1. Auguſt d. J. in Berlin ſtattgefundenen Hochzeits 
feier des Frl. Binia Szpiro mit Herrn Leopold 
Rozenblum ſpendeten Herr M. A. Szpiro mit Frau 
NE. 25 (fünfundzwanzig) zu Bunften unſeres Vereins“ 
und Rbl. 25 (fünfundzwanzig! zu Gunſten des Er⸗ 
holungöheims „Uzdrowisko“. Den geehrten Spende rn 
ſprechen wir hiermit im Namen der bedachten armen 
Kranken unſeren herzlichſten Dank aus. 

Die Verwaltung 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bykur Cholim“. 
Im Varietee⸗ Theater Mannteuffel 
findet heute völliger Programmwechſel ſtatt. Unter 
den neuengaglerten Kräften befinden ſich Lo da 
Nanſen, eine vorzügliche dramatiſche Künſtlerin, 
und Erna Koſchel, Deutſchlands beſte Sou⸗ 
brette. Beide Damen find uur für ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel engagiert. 

Sommkenachtsfeſt der „Aurora“. Die 
erforderlichen Vorbereitungen zu dem übermorgen, 
Sonnabend, ſtattfindenden Sommernachtsfeſt des Tuen⸗ 
Vereins „Aurora“ im eigenen Vereinsgarten an der 
Ecke der Pezeſazd⸗ und Targowaſtraße find bereits ges 
troffen. Turn⸗, Geſang⸗, Muſik⸗ und humoriſtiſche 


Vorträge werden in bunter Reihenfolge abwechſeln, 
desgleſchen werden auch verſchiedene andere lleber⸗ 
raſchungen dafür ſorgen, daß keine Langeweile aufs 


kommen kaun. Es wird dies aber auch gleichzeitig ein 
Feſt der Mitglieder verſchledener hieſiger Vereine fein, 
zumal hierzu geladen find: Turn ⸗ Verein 
„Alter“, Lodzer Athleten ⸗Vereln, 
Deut ſchſprechender Meiſter⸗ u nz 
Arbeiter ⸗ Verein fiwie die Gefange 
Vereine „Frohſinn“, „Dan ys z „Phi- 
Lladelphie“ und „Männer «= Gefange 
Verein 1907" Den Mitgliedern des feſt⸗ 
gebenden Vereins ſowie auch den der geladenen Vereine 
wird freies Entree gewährt und ſei hierbei nur noch 
bemerkt, daß die Leitung der Tänze der hier allgemein 
bekannte Ballettmeiſter Herr Wladyglam Max 
ſewski in liebenswürdigſter Weiſe übernommen hat. 
Daß am Sonnabend im Garten der „Aurora“ eiu 
reges Leben herrſchen wird, iſt wohl mehr wie ſicher. 
Auch am Tage darauf, d. h. am Sonntag nachmittag, 


wo als Nachſeier ein Lagen =» Prämien- 
Schleßen beſtimmt iſt, wird ein reger Beſuch er⸗ 
wartet. 5 

g. Von der Madfahrervereinigung 


„Union“. Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich, ver 
anftaltet die „Union“ am kommenden Sonntag eine 
Radtour und einen Ausflug mit Damen nach Zyrars 
dom, zum Beſuch der dortigen „Union“. Abfahrt der 
Radler Sonnabend abend präziſe 7 Uhr vom Vereins⸗ 
lokale und der Nichtfahrer am Sonntag, früh um 6 Uhr 
55 Min. vom Fabriksbahnhof. Da ſich dieſe Ausflüge 
immer recht intereſſaut geſtalten, wird eine zahlreiche 


Kaufleute iſt bedeutend größer als in den letzten aufhielt, zurückgekehrt und empfängt täglich in feinen Beteiligung erwartet. 


Der Sport und Turn-VBerein hält am 


| Sonnabend, den 3. Auguſt, um 8 Uhr an der Dluga⸗ 


zu Anfang Auguſt erwartet. Die Manufakturhrauche komitee wandte ſich an die höheren Behörden mit der Straße Nr. 110 feine Monatsſitzung ab. Zahlreiches 
iſt reichlich vertreten. Faſt alle Geſchäftslokale find Bitte, die Ausſtellung bis zum 17. Oktober verlängern zu Esſcheinen der Mitglieder ift ſehr erwünſcht. 


Gartenfeſt. Der Verein für harmlafer Bes 
luſtigungen veranſtaltet am kommenden Sonntag im 
Garten „Wulka“ an der Widzewskaſtraße Nr. 187 ein 
Gartenfeſt. Im Programm find Monologe, Konpletts, 
Konzert, Tänze in Originalkoſtümen, Juxpoſt uſw. vor⸗ 
geſehen. Das Feſt beginnt um 3 Uhr nachmittags. 

Die Strumpfwirker⸗Geſellen⸗Innung 
wird am Sauntag von 2 bis 4 Uhr nachmittags im 
Herbergslokale Nikolajewskaſtraße Nr. 79, ihre Aufla⸗ 
gen⸗Sitzung abhalten. Auf dieſer Sitzung wird auch 
der Bericht vom letzten Gartenfeſt, das ein ſchönes 
Kaſſeureſultat erbrachte, bekannt gegeben. 

. Von der Schuhmachermeiſter⸗Innung ⸗ 
Am Sonntag, den. 3 d. M. nachmittags, um 3 Uhr, 


tanindnſtriellen auch in andauernden ſtarken Zus ſchen Kaufleute haben ſich etwas Perlpitet; das Nord» Heſwowski einige ſehr ſchöne kleinere Blumenbeete au⸗ findet im Lokale der Handwerker⸗Reſſource an der 


Beilage zu Ur. 346 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Abend-Ausnabe. Donnerstag, den (19. Juli) 1. Anguſt 1912. Abend⸗Aueghae. 


gemuth (Leipzig) mit tiefer Innerlichkeit und feinem 
Empfinden vorgetragen wurde, fand durch die gerad ezu 
künſtleriſche Wiedergabe begeiſterten Widerhall bei den 
Zuhörern. Breus „Frühling am Rhein“ und „Lützews 
wilde Jagd“ von Weber, bei dem ſich namentlich die 
Dirigenten Hirſch⸗Nürnberg und Langs⸗Hagen beſonders 


ger „Tan“ des 
Deutſchen Liedes. 


"Osram. 


nicht nur nach Nürnberg gekommen, um den Stoff 


(Eigenbericht der Neuen Lodzer Zeitung.) 
VII. A 


Nürnberg, 30. Juli. 
Nun neigt ſich das Deutſche Sängerfeſt langſam 
ſeinem Ende zu. Ein feiner Regen von Tannennadeln 
fällt von den guirlandengeſchmückten Häuſerfronten und 
Feſtons herab und die durch ganze Straßenzüge auf⸗ 
ſtellten Laubengänge zeigen welkes Sand, Hier und da 
ieht ſchon ein Meines Häuflein Sänger zum Haupt⸗ 
hof, von dem aus die elnen heim zu Muttern 
ellen, die anderen aber noch füdlicher in die bayeriſchen 
und Tiroler Alpen ziehen. Der Hauptteil der Sänger 
aber hält bis zum letzten Augenblick hier aus, getreu 
dem Spruch: 
Erſcht wenn's kog Geld mehr ham, 
Genga's anf d' Eiſenbahn, 
Do kemma mehra z'ſamm', 
Die aa koans ham! 


Oer richtige Sangesbruder aber ift ſchließlich doch 
zu 
probieren, ſondern er will wiſſen, was in den letzten 
5 Jahren in den verſchſedenen Deutſchen Sängerbünden 
geleiſtet worden iſt. Und wo kann er einen beſſeren 
Emdruck von den geſanglichen Leiſtungen eines Bundes 
erhalten, als hier in Nürnberg, wo vor einem hohen 
Rate von Merkern aliad Chormeiftern die ſeit langem 
ſorgſam geprobten Weiſen gen Himmel fteigen ? Ueber⸗ 
Yrkimmend konſtatleren die Muſilkundigen, daß das 
Niveau des deutſchen Volksgeſanges ſich durchweg ge⸗ 
hoben hat. Vielfach konnten überraſchend ſchöne Lei⸗ 
ſtungen konſtatiert werden, und die Befürchtung, daß 
die berſchiedenen Geſangvereine Deutf ond. noch 
zu den Kaiſerpreiswettſingen wear Hoch 
treffen, und ſich auſtrengen en, erſcheint 
weiſe ganz hinfällig. Gerade für Nürnberg haben ſich 
die meiſten Vereine fo wohl vorbereitet, daß die Not⸗ 
wendigkeit der Abhaltung von Bundesfeſten aufs neue 
dargetan iſt. Die ſchärfſten Kritiker find noch immer 
in den Reihen der Geſangvereine ſelber zu finden. Das 
zeigte ſich vor allem bei der geſtrigen eren Haupt⸗ 
aufführung, deren vormittägliche Probe ſogar einen 
keinen Zwiſchenfall herbeiführte, als ein von dem 
Leipziger Königlichen Mufikdirektoe Guftan Wohlgemuth 
komponiertes Lied durch den Leipziger Männerchor zum 
Vortrag gelante. Einigen Chormeiſtern gefiel die 
Kompoſition wohl nicht und fe ziſchten deshalb. Darauf 
drehte ſich der temperamentsolle Wohlgemuth um und 
elef den Kollegen zu: „Meine Herren, Sie haben die 
Partitur nicht ſindiert!“ Natürlich erregte dieſe Kritik 
der Kritik große Heiterkeit und man teug fie Wohl⸗ 


Mechdruck verboten.) 


gen) um fo weniger nach, als er unſtreitig einer der 


ſedeutendſten Dirigenten ift und feine Sängerſchar 
wohl zu leiten verſteht. Daß es den Dirigenten im 
allgemeinen nicht leicht wird, ihre Scharen zum Siege 
zu führen, iſt bei der allgemeinen Feſteſtimmung nicht 
welter verwunderlich. Die große Hitze hat doch au die 
Kehlen der Sänger ganz gewaſtige Anforderungen 
geſtellt und wenn fie dann erft mit diverſen Litern 
nachgeſpült werden müſſen, fo geſchieht es leicht, daß 
der ſchönſte Tenor einen Gickſer macht und des Baßes 
Grundgewalt um einen halben, oder gar einen ganzen 
Ton zu tief endet, was dann einen ſchmerzlichen Miß⸗ 


Wanderung durch die 
Lodzer Gewerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


IV. 

Wit nehmen unſere Wanderung wieder auf, len⸗ 
ken diesmal unſere Schritte ſedoch zunächſt nach dem 
Aae füt Frauenarbeſten und Kleinin duſtrie, obwohl 

großer Teil der dort ansgeſtellten Sachen bereits 
von unſerer B. T. Mitarbeiterin in der Lodzer Frauen⸗ 
zeitung eingehend beſprochen wurde. 

Die Kabine des Tapezier⸗ und Dekoratſons⸗Ge⸗ 
ſchäfts von S. Korczak an der Rozwadowskaſtraße 
Nr. 14. iſt in weißen Farbentönen gehalten und vor 
der Hand noch ziemlich leer. Nur ein mit rotem Leder 
überzogener, allerdings hochelegant ausgeführter Fau⸗ 
Bil iſt zur Beſichtigung ausgeſtellt. Das Geſchäft 
übernimmt alle Beſtellungen und Renovierungen, die 
itt das Tapezierer⸗und Dekorationsfach ſchlagen. Ne⸗ 
ben der Kabine des Herrn Korczak hat Herr Grzy⸗ 
bowski aus Baumſtäm men angefertigte Vogelneſter 
ausgeſtellt. 

Die Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei von Karl Mas 
ſchinda u. Frei hat einen herrlich ausgeführten Waſch⸗ 
tiſch auf die Austellung gebracht. Dieſer Waſchtiſch iſt 
entſchieden das kunſtvollſte Exponat, welches der ganze 


Papillon für Franenarbeiten und Kleininduſtrie auf⸗ 
weiſt. Völlig aus Schmiedeeiſen angefertigt, ſtellt er 


einen lebensgroßen Storch dar, der mit Würde einen 
Sumpf durchſchreitet. Zu beiden Seiten erhebt ſich 
hohes Schilfgras, an deſſen Stengeln die Porzellau⸗ 
Waſchſchüſſel befeſtigt iſt. Die ſpitzen Halme dienen 
als Leuchter. Unten befindet ſich ein ſtilvoler Waſſer⸗ 
krahn, auf einem der Blätter ſaunt ſich eine Eidechſe, 
auf einem anderen ein Laubfroſch, 

Der mit außerordentlicher, big in die kleinſten 
Details hinein naturgetrener Gewiſſenhaftigkeit und 
mit einem ungeheueren Aufwande von Mühe und Ar⸗ 


beit ausgeführte Waſchtiſch muß das Auge eines jeden 


Kunſtkenners entzücken und gereicht den Herren Ma⸗ 
ſchinda und Frey nur zur Ehre. Außer dem Waſchtiſch 
find an der Wand noch ſehr ſchöne, gleichfalls aus 
Schmiedeeiſen hergeſtellte Eſchenblätter und Roſen auf⸗ 


gehängt. 
Die Firma führt alle Arbeiten aus, die in 
das Bereich der Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei gehören, 


u. zw.: Treppen⸗ und Balfon⸗Baluftraden, Kandelaber, 
Lore, Dachtraufen, Denkmäler, Geſimsträger u. f. w. 
Wintergärten aus Eiſenkonſtrnktionen jeglicher Art, Ge 
rade und Wendeltreppen. Von der Firma werden auch 


3 


Hang im Chorus gibt. So haben denn eine Anzahl 
Vereine die Tenöre auf die Dauer des Feſtes unter 
Verſchluß genommen; 
fie überhaupt nur in Apotheker⸗Quantſtäten und von 
Lenz und Liebe werden ſie in dieſen Tagen vollig ab⸗ 
geſperrt. Das ift vor allem den Nürnberger Mägdelein 
ſehr ſchmerzlich geweſen, die ſich ſchon darauf kapriziert 
hatten, die verſchiedenen Caruſos der Dentſchen Männer⸗ 
geſangvereine für die Feſttage einzufangen. 

Auch ſonſt find den Sängern Fallen aller Art geftellt, 
in die fie manchmal leicht und ganz gern hineingehen. Da 
iſt zunächſt das ſamoſe Bürgerquartier, in dem ſich 
gar leicht Fäden anſpinnen, von den Bekanntschaften 
auf dem weiten Feſtplatze ganz zu ſchweigen; denn 
ganz Nürnberg iſt in dieſen Tagen da draußen ver» 
ſammelt und freut ſich mit den Fröhlichen. Was in 
diefen Tagen an Getränken und Lebensmitteln in 
Nürnberg umgeſetzt wird, geht ins Aſchgrane. Doch 
hat die Verpflegung der Hunderttauſend durchaus ges 
klappt und die Nürnberger Hoteliers, Wirte, Metzger 
und Kleinkauflente reiben ſich vergnügt die Hände. 
Gehen doch ganze Waggons voll Nürnberger Pfeffer⸗ 
kuchen, Spielzeug und anderem Nürnberger Tand in 
die deutſchen Lande hinaus, durch den die Sangesbrü⸗ 
der die Herzen der Daheimgebliebenen zu erfreuen ges 

Erfreulich war lem das ſtarke Zuſam⸗ 

fühl der einzelnen deutſchen Stämme. 

Mit St 1 n es die Amerikaner, wie präzis die 
Verkehrsmittel Nürnbergs arbeiteten und welche Dis⸗ 
ziplin die Maſſen in den beiden gewaltigen Feſthallen 
hielten; obwohl manchmal an die 60,000 in einer 
Halle beieinander waren, ging alles gemütlich und 
fröhlich her, keineswegs wie etwa bei einer amerikani⸗ 
ſchen Präſidentenwahl. und wie man die deutſchen 
Brüder aus Oeſterreſch aufgenommen hat, verdient 
immer wieder unterſtrichen zu werden. Nach ihnen 
waren es vor allem die Schwaben, die als Träger des 
Bundesgedankens gelten dürfen und deren zahlreiche 
ung am Feſte allgemein lebhaft begrüßt wurde. 
Freilſch reichte ihre Zahl bei weitem nicht an die Sän⸗ 
ger des Könkgreichs Sachſen heran, die mit ihren 
10,000 Mann geradezu demonſtrativ wirkten. Die 
Sachſen verftanden ſich jedenfalls am beſten mit den 
Bayern und feierten bei den verſchiedenen Kommerſen 
förmliche Perbrüderungsfeſte. Ueberall ſah man die 
grün⸗weißen Farben und den Ausländern muß es fo 
vorgekommen ſein, als wenn Sachſen inzwiſchen zum 
größten deutſchen Dundesſtaat avanciert wäre. Denn 
der tatſächlich größte Bundesſtaat Dentſchlands, Preußen, 
war nur durch die Berliner Sängerſchaft, die Hanno⸗ 
veraner, und Schleſier in größerer Zahl vertreten. Die 
Rheinländer verſchwanden faſt ganz und doch hatte 
man ſich gerade auf ſie gefreut, da der Kölner Männer⸗ 
geſangverein noch immer an der Spitze aller deutſcher 
Männergeſangvereine maeſchiert und auch die Bonner, 
Dortmunder, Crefelder und Eſſener Mänuergeſangvereine 


Drahrlampen. 


Uederall erhältlich. Deutsche Gasglählicht-Akt.Ges. Dent. Osram, Neriin. 17, 


8 9 echlich., 


von dem Deutſchen Kaiſerpreiswettſingen her ſich eines 
beſonders guten Rufes erfreuen. Bemerkenswert war 


Sängern; er zeigte, daß im deutſchen Oſten das 
deutſche Lied eine ganz beſondere Pflege genießt. Und 


beſonders unter den Danziger Sängern gab es eine 
ganze Anzahl, die mit Stolz auf ihre Beteilung an 
den meiſten zurückliegenden Sängerfeſten hinweiſen 
konnten. Daß auch die deutſchen Brüder aus dem 
Königreich Polen, aus Lodz, 3gierz, aus den baltiſchen 
Provinzen, und vor allem auß Deutſch⸗Südweſtafrika 
der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit und Sym⸗ 
pathie waren, verſteht ſich wohl am Rande bei einem 


Feſte, das neben der Pflege des deutſchen Liedes au 
der Pflege der deutſchen Gemeinbürgſchaft gilt. Und 
wenn man immer wieder die Frage aufwirft, ob die 


deutſchen Sänger⸗, Turner⸗ und Schützenfeſte noch 
zeitgemäß erſcheinen, ſo genſigt der Hinweis auf die 
Stärkung des Zuſammengehörigkeitsgefühls der ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Stämme gerade in dieſen Tagen 
wieder, daß ſolche Verauſtaltungen immer noch ihren 
tiefen Sinn und ihre hohe Bedeutung haben. 


N 


Die heutige 5 
zweite Hauptanfführung 
wurde eingeleitet durch einen von Karl Hirſch 


(Nürnberg) dirigterten Männerchor mit Orcheſter „Das 
Deutſche Lied“ von Wendel. Sänger und Dirigent 
waren bemüht, nicht unter den Leiſtungen des Vor⸗ 
tages zurſickzubleiben. Und fie blieben auch nicht zurück, 
wie der ſtürmiſche Beifall zeigte. Unter Leitung des 
Bundes⸗Chormeiſters Viktor Keldorfer trug ſodann der 
Niederöſterreichiſche Sängerbund das vom Chormeiſter 
Kremſer komponierte Lied „Im Winter“ vor. Die 
Sänger wußten ſich den Intentionen des Komvoniſten 
und des Dirigenten in vortrefflicher Weiſe anzupaſſen 
und fie trugen in gleich meiſterhafter Weiſe unter Dis 
rektlon von Bundeschormelſter Adolf Kirchel auch 
Lafite's „St. Michel“ vor. Allgemeinen Jubel und 
Beifall löſten die folgenden zwei gemeinſamen Vorträge 
aus, die Profeſſor Füörſtler (Stuttgart) dirigierte, 
nämlich die „Liebesklage“ von Wörz, eine Kompoſitſon 
im Volksliedton und „Im tiefſten Wald“ von Speidel. 
In einer geradezu muſterhaften Weiſe trug die freie 
Vereinigung der Sächſiſcheu Sängerbünde ſodann das 
vom Komponfſten Wohlgemuth ſelbſt dirigierte Lied 
„In der Fremde“ und FJüngſt's „An die Mägdelein“ 
vor, Der ranſchende Beifall, der den Vorträgen folgte, 
entlohnte den Komponiſten und ſeine wackere Sän⸗ 
gerſchaft für den Aufwand an Fleiß, den fie zur Cie 
ſtudſerung dieſer Lieder gemacht hatten Im Mittels 
punkte der heutigen Hauptaufführung ſtand der Pilger⸗ 


chor von Richard Wagner, den dieſer im Jahre 1861 
dem Wiener Männergeſangverein gewidmet und den 


der Wiener Männergeſangverein dem Deutſchen 
Sängerbunde zur Verfügung geſtellt hatte. Der Chor, 
der unter Leitung von Mnſikdirektor Guſtav Wohl- 


hervortaten, erregten einen Beifallsſtuem, auf den der 
Weſtfäliſche Provinzialfängerbund mit Recht ſtolz fein 
kann. Petſchke's „Neuer Frühling“ fand unter Leitung 
des Muſikdirektors Wohlgemuth (Leipzig) eine aus 
zeichnete Interpretation. Die ſechs lat⸗niede rländiſchen 
Volkslieder für Soli, Männer hor und Orcheſter von 
kremſer kamen trotz der Feinheit der Durchführung, um 
e ſich der Königliche Muſikdirektor Hans Schneider 
(Prag) hervorragend verdient gemacht hat, bedauerlicher⸗ 


das Nürnberger Bier erhalten noch der ſtarke Zuzug von Danziger und Königsberger weiſe bei der im Saale herrschenden Unruhe nicht zur 


Geltung. Die Soliſten, Kgl. Kammerſänger Wolf 
(München) als Tenor und Kammerſünger Alfred Kaſe 
(Leipzig) als Bariton litten fo auch unter der Unruhe. 
Der Dirigent wußte aus der gewaltigen Sängerſchar 
und aus dem Orcheſter das Beſte herauszuholen und ſie 
zu einer Begelſterung und einem Schwung fortzureißen, 
die einen rauſchenden Beifallsſturm auslöſten. — Damit 
ſchloß die zweite Haaptaufführung, die einen würdigen 
Abſchluß der Hauptfeſtlichkeiten des Sängerbundesfeſtes 
bildete. 

Wenn man die überans exakten und phonetiſch 
hervorragenden Darbietungen berückſt t, jo wird nau 
wohl zugeben müſſen, daß unſere Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſangvereine im Königreich Polen noch ſehr 
viel wird arbeiten ſen, um auch einmal bei einer 
Hauptaufführung eines Sängerfeſtes mitwirken zu 
können, obgleich ja anch die Leiſtungen unſerer Sänger 
auerkennenswert ſind und hier allgemeinen Beifall 
fanden, was entſchieden ein nicht zu unterſchätzendes 
Verdienſt unſeres Herrn Dirigenten Karl Pöpperl iſt. 

Die leidige Paßfrage hatte allerdings viele Sänger 
vom Beſuch des Sängerfeſtes abgehalten. Diejenigen 
aber, die hier waren, bringen gewaltige Eindrücke mit, 
die ihnen gewiß eine Anregung ſein werden, die Pflege 
des Geſanges eifrig forzuſetzen. Mit dieſer zweiter 
Hauptaufführung ſchloß das offizielle Feſt und die Ei⸗ 


ſenbahnzüge ziehen mit tauſenden Sängern unn wieder 
in die Welt hinaug. 
Heute Abend findet der dritte Kommers in der 


ſtädtiſchen Feſthalle ftatt, dem morgen im Mathaus⸗ 


ſaale der Sängertag folgt. 


Zum Tode 
des Miknda. 


Tokio, 31. Juli. 


Am Montag Morgen, dem Morgen vor dem Tode 
des Kaiſers, war die Menſcheumenge vor dem laiſer⸗ 
lichen Palaſt fo ungeheuer angeſchwollen, daß Truppen 
hinzugezogen werden mußten, die die Bevölkerung im 
rnhigem Tone aufforderten, auseinanderzugehen. Bereits 
willigſt wurde dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, und die 
meiſten begaben ſich ruhig an ihre Arbeit. Doch bald, 
war der Platz vor dem Palaſte von neuen Menſchen⸗ 
ſcharen umlagert, die trotz der enormen Hitze von 
33 Grad unentwegt auf ihrem Poſten verharrken, um 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers zu vers 
nehmen. Nur mit größter Mühe hatten die Truppen, 
die durch Mannſchaften der Palaſtwache verſtärkt wor⸗ 


Bestellungen auf Meffing- und Kupferarbeiten entge⸗ 
gengenommen, ſowie auf Verlangen Koſtenanſchläge und 
Zeichnungen angefertigt, 

| Die Schuhmacherwerkſtätte und das Schuhwaren⸗ 
Geſchäft von R. Freilich hat feine Exponate in einem 
Glasſchrank untergebracht, deſſen Hinterwand ein präch⸗ 
iger Spiegel ziert. Es find einige Paar Kamaſchen 
ausgeſtellt, die gediegene Arbeit und guten Geſchmack 
verraten. 

Das Laboratorium von St. Gorski in Warſchau 
(Leszuo 12) vräfentierte ſich in einer beſonderen Ka⸗ 
bine mit Kölniſchem Waſſer und Toilettenfeifen eigener 
Fabrikation, ſowie mit einer Unmenge von Schönheits⸗ 
und Heilmitteln, wie Arago, Agatel, Venns⸗Creme, 
Lanolin und viele andere. 


einer runden, nicht allzugroßen Vitrine einige Paar 
Damemen⸗Stifeletten ausgeſtellt, u. m. Atlasſchuhe, 
Lackſchuhe mit Tuchbeſatz und gelbe amerikaniſche Herren⸗ 
Kamaſchen. 

In einer Kabine, die mit weißem Geidenpapier und 
Mohnblumſträuchern ſehr effektvoll deforiert iſt, hat die 
Papferniederlage von Frau Marta Strzelecka, Zielona- 
ſtraße Nr. 15, die verſchiedenartigſten Poſtkarten, um⸗ 
geben von Pfauenfedern und bunten Bändern, Brief 
papier, Poſtkarteu⸗Albums und viele andere Sachen 
ausgeſtellt. 
| Die Fabrik Ayniewifcher Papieroſſenhülſen von M. 
Ch. Lenga, Nawrotſtraße Nr. 34, die ſeit dem Jahre 
1885 exiſtiert und auf der Ausſtelluug 


in Brüſſel mit 
der goldenen Medaille ausgezeichnet wurde, hat auf 
einem ſchön geſchmückten Tiſche in weißen und blauen 
Farben Pyramiden ans Schachteln mit Hülſen eigener 
Fabrikation augeſtellt. Es befinden ſich darunter Hülſen 
mit den verſchiedenartigſten Benennungen je nach Größe, 
Qualität und Beſchaffenheit, welche die Papieroſſen⸗ 
raucher lieben. 

Doch wir müſſen eine Unterbrechung in unſerer 
Wanderung eintreten laſſen, denn in dem Pavillon 
herrſcht eine ungeheuee Hitze, die ein längeres Verwei⸗ 
len beinahe unmöglich macht. 

Wozu find ſchließlicherweiſe auch die prächtigen 
Gartenanlagen mit deu ſchattenſpendenden Bänmen und 
den lanſchigen Wandelgängen da, wenn man ſie nicht 
zur Erholung und zur Erfriſchung benützen will. 

Zur Erfriſchurg wohl, aber weniger zur Erholung. 

Denn auch draußen berrſcht reges Treiben, ziehen 
Menſchenſtröme hin und her, die durch die 
Wechſelfülle ihrer Sommertoiletten zu Betrachtungen 
verleiten und den Geiſt nicht zur Ruhe kommnien 
laſſen. 

Die Menge ſtaut ſich vor dem luftigen, ganz aus 
Bambusſtäben ausgeführten Zelt, in welchem Rohr⸗ und 


Das Schuhwaren⸗Geſchäft von M. Feiertag hat in 


ſtraße Nr. 8, Fabrik: Valenty Przybysz (Vater), 
Widzewskaſtraße Nr. 5, ausgeſtellt find. Für alle Bes 
ſitzer von Gärten, Altanen und Veranden, für welche 
dieſe leichten, jedoch eiſenfeſten Möbel die geeignetsten 
find, dürfte ſich hier etwas paſſendes finden. Es find 
prächtige Gartenbänke und Stühle, verſtellbare Chaiſe⸗ 
longnes, Fauteuiſs, Wandkörbe, Blumenſtänder, Papier: 
körbe, Brotſchüſſeln, Blumenampeln, Etageren und 
Läufer ansgeſtellt, die zum Kauf einladen. 

Natürlich werden in der Fabrik auch noch alle 
anderen, in das Korbmachereifach ſchlagende Sachen 
hergeſtellt, wie aus den ausgelegten Proſpekten er⸗ 
ſichtlich it. 

Der Strom der Ausſtellungsbeſucher führt 

uns fröhliches Lachen 


wieder dem Hauptpavillon zu. 

Auf dem Wege dahin tönt 
und lautes Stimmengewirr entgegen. Es kommt aug 
dem großen, faft von allen Seiten mit grünem, herrlich 
duftenden Lanbwerk umgebenen Pavillon von K. Auſtadt. 
Eine große Tafelrunde, beſtehend aus lauter trinkfeſten 
Männern, hat ſich hier zuſammengefunden, die dem 
ſchäumenden Gerſtenſaft zuſprechen und einander durch 
allerhand Scherzfragen und Rätſel die Zeit vertreiben. 
Daß es hierbei etwas laut zugeht, ſtört weder den 
inneren Frieden der Vierſeeligen, noch das Pavpillon⸗ 
inhabers, der nur mit liebenswürdigem Lächeln immer 
wieder neue Gläſerkolonnen in's Treffen geführt ſieht. 
Ja, die Lodzer, fie find einmal konſervativ, und Anſtadt 
bleibt Anſtadt, ſo viel man auch die anderen Bierſorten 
loben mag. So unrecht haben ſie damit übrigens nicht, 
denn dem Menſchen iſt bekanntlich gerade das am Be⸗ 
kömmlichſten, woran er gewöhnt iſt. 

Zu der Zahl der Gärtner, die zur Verſchönerung der 
ſtädtiſchen Parkanlagen beigetragen haben, welche das 
Ansitellungeterritorium bilden, iſt nun auch noch Herr 
Joſef Stoinski, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei in Bruß⸗ 
Zdrowiec, bei Lodz, hinzugekommen. Außer verſchie⸗ 
denen Blumengattungen und Pflanzen, vereinigt zu 
einem harmoniſchen Arrangement, iſt auch noch eine 
ganze kleine Baumſchule ausgeſtellt, welche beinahe alle 
Obſtgattungen und Zierbäume aufweiſt. 

Doch wir find nahe daran, den Hauptzweck unſerer 
Wanderung zu vergeſſen. 

Im weſtlichen Teile des Hauptpavillons, in welchem 
die Großinduſtrie etabliert iſt, zeigen ſich noch Lücken. 
Entweder hat man die Unterbringung der Exponate 
noch nicht völlig beendet, oder es iſt niemand da, der 


und 


maſchinenfabrik und Eiſengießerei, welche ſich aus klein⸗ 
ſten Anfängen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einer 
der bedeutendſten Fabriken für den Bau van Spezigl⸗ 
maſchinen der Tertilinduftvie emporgearbeitet hat, iſt 
mit einer größeren Anzahl ihrer Spezialmaſchinen ver⸗ 
treten. 

Allgemeines Intereſſe inbezug auf ſauberſte Nds 
führung und Konſtruktion erregt die Jacquardkarten⸗ 


Schlagmaſchine. Dieſe Maſchine ermöglicht es, daß 
ein geübter Kartenſchläger 80 — 100 Stück Jgeguard⸗ 


Muſterkarten in der Stunde ſchlagen kann. Sich über 
die Spulmaſchinen dieſer Firma zu äußern, iſt wohl 
überflüſſig, da es wenig Webereien und Spinnereien 
in Lodz geben dürfte, die keine „Müller & Seidel“⸗ 
Spulmaſchine im Betriebe haben. Man ſieht da unter 
anderen eine Schlauch⸗Spulmaſchine zum Abſpulen 
vom Strang und von Kopſen, ſpeziell geeignet für 
dickere Schußgarne. Die Splindelführungen dieſſer 
Spulmaſchine find unter Ruſſiſchem Patent Nr. 18330 
eſetzlich geſchüßt. Außerdem iſt eine Doublierſpulma⸗ 
ane und eine Schußgarn⸗Spulmaſchine zu ſehen. 
Obengenannte Firma hat auch einen 6⸗ſchützigen Re⸗ 
volver⸗Webſtuhl ausgeſtellt. Derſelbe iſt mit einer 
2⸗Cylinder⸗Schaftmaſchine ausgerüſtet, welche ſich be⸗ 
ſonders vorteilhaft zum Arbeiten von langen wieder⸗ 
kehrenden Muſtern eignet und wird durch dieſe Schaft⸗ 
maſchine eine große Erſparnis an den kaoſtſpieligen 
Muſterkarten erzielt. Der Webstuhl weiſt ferner auch 
den Vorteil auf, daß die Kurbelwelle außerhalb der 
Geſtellwand auf der Antriebſeite nach einen Lagerarm 
hat, wodurch erreicht wird, daß die Kurbelwelle ohne 
Vibriation arbeitet. 

Zum Schluß ſei noch die Zettel⸗Scheermaſchine 
erwähnt. Dieſe Maſchine arbeitet mit Selbſtaus⸗ 
rückung bei Fadenbruch und bei gewünſchter Ketten⸗ 
länge und iſt mit ausziehbarer Trommel verſehen, 
welche es ermöglicht, Kettenbäume von verſchiedener 
Breite einzulegen. 

Ferner werden von der Firm Müller und Seidel 
noch gebaut: mechaniſche Webſtühle für glatte und 
karierte Waren, Schaftmaſchinen Syſtem „Hodgſon und 
und Hattersley“, Schaftmaſchinen für Bordüren, Zwirn⸗ 
maſchinen für glatte und Effektzwirne, Kreuzſpulma⸗ 
ſchinen für Schuß⸗ und Kettengarne, Spulmaſchinen 
für Spinnereien, Spulmaſchinen für Strumpf⸗ und 
Tricotagefabriken, Spulmaſchinen für Seide und Eiſen⸗ 
garn, Spulmaſchinen für Nähzwirn, Seiden⸗Tram⸗Putz⸗ 


Aufſchluß über die Beſtimmung und den Wert der 
vielen Maſchinen, Maſchinenteile, Armaturen und tech⸗ 
niſchen Artikel, die hier ausgeſtellt find, geben könnte. 
Wir müſſen uns vorläuſig daher, an das, worüber wir 
genau informiert find, halten. 

Die ſowohl in hieſiger Gegend als auch im Innern 


Bambus⸗Möbel der Firma Przubyezöw“, Andrzeia⸗ 


des Reiches bekannte Firma Müller u. Seidel, Textil⸗ 


maſchinen, Raumaſchinen mit rotierenden Kardeit uſw. 

Einige photographiſche Aufnahmen, welche die 

Montageſäle für Webereivorbereitungsmaſchinen ſowie 

für mechaniſche Webſtühle veranſchaulichen, geben ein 
Bild dieſes großzügigen Unternehmens. 0 
gh. 


Donnerstag, den (19. Juli) 1. Aug uſt 1912. 


den waren, die Tore zum Palaſte freihalten können. 
Einen feenhaften Anblick boten die Ufer des Sumida⸗ 
gawa, der in die Bai von Tokio mündet. Hunderte 
von Booten mit gelben, roten und grünen Laternen 
befanden ſich auf dem Fluſſe, deren Inſaſſen auf den 
Knieen lagen und Gebete verrichteten. Zahlreiche Boote 
waren durch Fackeln erhellt. Prieſter kamen und gingen, 
nachdem fie Gebete zum Himmel geſaudt hatten. 


Junge Frauen und Kinder warfen ſich nach orientali⸗ 


ſcher Sitte auf die Erde, kreuzten die Arme über der 
Bruſt und erwarteten in dieſer Stellung die neueſten 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers. Alle 
religiöſen Sekten waren vertreten. Die einen ſtanden 
im Kreiſe umher, während andere wieder auf und ab 
gingen und von Zeit zu Zeit ihr Haupt in der Rich⸗ 
tung, wo das kaiſerliche Krankenzimmer lag, neigten. 
Zahlreiche junge Mädchen hatten ſich ihres Haarſchmuckes 
beraubt, um dadurch die Götter günſtig für die Wieder⸗ 
geneſung des Kaiſers zu ſtimmen. Viele hatten mit 
ihrem Blute Bittgebete in die aufgeſtellten Altäre ge⸗ 
kratzt. Auch zahlreiche alte Veteranen, die den 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg mitgemacht hatten und zum 
Krüppel geſchoſſen worden waren, hatten ſich mit ihren 
Medaillen und Ehrenzeichen vor dem Palaſte eingefun⸗ 
den, um auf die neueſten Nachrichten non dem Kranken⸗ 
lager ihres Kaiferd zu warten. Als die Nachricht von 
dem Tode des Mikado bekannt wurde, verlöſchten die 
bunten Laternen auf dem Waſſer nach und nach, die 
Gebete verſtummten und die Menge zerſtreute ſich in 
voller Ruhe und begab ſich in ihre Wohnungen. 

London, 1. Auguſt. (P. T. - A.) Unterhaus. 
Asquith ſchlägt vor, dem Könige Georg das tiefſte 
Beileid anläßlich des Hinſcheidens des japaniſchen 
Kaiſers, des Freundes und Verbündeten des Königs 
auszudrücken und den König zu bitten, dem nenen 
Kaiſer von Japan die tiefe Teilnahme der Kammer 
zu übermitteln. Weiterhin weiſt Asquith in warmen 
Worten anf das zehnjährige Bündnis mit Japan hin, 
das nicht dem Angriffe, ſondern dem Schutze der gegen ⸗ 
ſeitigen Intereſſen, der Entwickelung der Menſchheits⸗ 
ideale und dem Schutze des Friedens dient. Lebhafter 
Beifall. Der Antrag wird angenommen. 


Der Reglerungsantritt des Kalſers Boſhihito, 
Gleich nach dem Hinſcheiden des Kaiſers Mutſu⸗ 
hito fand im Palaſt die feierliche Uebergabe von Schwert 


und Siegel an den Kronprinzen und fetzigen Kaiſer 
Noſhihito ſtatt. Der Kaifer übernahm dann zugleich 


die höchfte prieſterliche Gewalt und hielt ein feier⸗ 
liches Ritual im Sanktuarium feiner kaiſerlichen 
Ahnen ab. 


Der Landtag iſt zu einer außerordentlichen Sitzung 


einberufen worden, um der kaiſerlichen Fa milie fein 
Beileid auszuſprechen und die Ausgaben für die Be⸗ 
ſtattung des Kaiſers zu bewilligen. Der neue Kaiſer 
hat ſich in den Aoyamapalaſt zurückgezogen, wo er 
morgen die Miniſter, Räte und anderen Würdenträger 
empfangen wird. — Der Geheime Rat macht den 
Vorſchlag, die neue Hera Taiſei oder die große Recht⸗ 
lichkeit zu nennen. Die Beſtattung des Kaiſers wird 
in Tokio erfolgen gemäß einem Geſetz, 
von dem Kalſer Mutſuhlto nicht mehr unterzeichnet 
worden iſt. Unmittelhar nach der Jeremonſe der Thron⸗ 
beſteigung des neuen Kaiſers wurde der kalſerliche 
Ahnentempel nach dem Shintorftus ausgeſchmückt und 
Opfergaben an Lebensmitteln wurden auf dem Altar 
nlebergelegt. 

Madrid, 31. Juli. Anläßlich des Hinſcheidens 
des Kaiſers von Japan hat der König eine zehntägige 
Hoftrauer und nach dieſer eine elftägige Halbtrauer an. 
geordnet. Unterſtaatsſekretär Sarrang begab ſich gegern 
auf die hiefige fapaniſche Geſandtſchaft und ſprach 
dem Geſandten Arakawa das Belleid feiner Regle⸗ 
rung aus. 

Toklo, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Anläßlich der 
Thronbeſteigung des Kaiſers Joſihito wurde ein Mani⸗ 
feſt erlaſſen. Das neue Kalſertum wird „Talſio“ 
(Große Gerechtigkeit) genannt werden. Die Mehr⸗ 
zahl der ausländiſchen Staaten drückten durch ihre Ver⸗ 
treter dem ſapaniſchen Hofe ihr Beileid aus. 


welſungen durch zuviel Reden unterbrechen, Indem fle viel fa- 
gen, ſagen fie melftend nichts. 


Die ſchöne Blonde. 
Kriminalgeſchichte 
W 


(Nachbruck verboten). 
(2. Fortſetzung.) 

Raſch den feinen ah mit den etwas unruhigen 
Ungen emporhebend, ſagte fie: 

„Ja .. . das befremdet doch dich nicht? Du diſt 
natürlich immer noch der alte. Dein Vater war genau 
ebenſo, von dem haft du das nur .. dieſes Mike 
trauen!“ 

Ex blieb ganz ruhig; er lächelte ſogar. 

„Ich könnte dir erwidern, Mutter, 
auch nicht geändert Haft in deinem guten Herzen und 
in der Art, wie du die Menſchen trotz mancher Ent⸗ 
täuſchungen gleich in die Arme ſchließeſt.“ 

Frau von Lehnemark wollte einen Einwurf machen, 
aber ſie hielt das Wort auf den Lippen und ließ den 
Profeſſor weiterſprechen: 

„Ich ſage ja auch vorläufig gar nichts gegen 
dieſe deine neueſte Akquisition . im Gegenteil, ich bin 
froh, Itebe Mutter, wenn du jemand gefunden haft, der 
dir gefällt“ 

„Oh, gefällt, Eberhard, gefällt iſt da wirklich nicht 
der rechte Ausdruck! Es kommt noch elwas ganz Bes 
ſonderes hinzu; wie ich Erna zuerſt ſah, da batte ich 
ſofort das Gefühl: In das liebe Geſicht haft du ſchon 
irgendwo mal geſeh'n!' Und natürlich glaubte ich zu⸗ 
erſt an irgendeine Aehnlichkeit ... mit einer Verwand⸗ 
ten, einer Freundin ... und je mehr ih fie anſah, 
deſta ſtürker wurde das Empfinden in mir, daß ich 
Exua ſchon ſeit langer Zeit kenne. Ich habe dann auch 
sit ihr darüber geſprochen, 
nicht erinnern konnte. Und fie, die ja überhaupt fo 


das allerdings | 


Diejenigen find dle ſchlechteſten Lehrer, die Ahre Inter 


daß du dich 


weil ich mich fo abſolut 


Oeſterreich vor ſeiner neuen 


Aera. 


So ift der Leiter der „Nowoje Wremſa“ betitelt, 
der der Unzufriedenheit des Blattes mit dem Verhalten 
der Jungtſchechen bei den deutſch⸗iſchechiſchen Ausgleichs⸗ 
verhandlungen den lebhafteſten Ausdruck gibt. Opti⸗ 
miſten ſähen einen günſtigen Ausgang der Verhand⸗ 
lungen vorans und erhofften von ihm einen Aufſchwung 
des öſterreichiſchen Imperfalismus. Die Peſſimiſten 
aber ſeien deſſen eingedenk, daß ſeit 20 Jahren alle 
öſterreichiſchen Miniſter, die ſich des Ausgleichs an⸗ 
nahmen, geſtürzt ſeien und dem Miniſterium Stürgkh 
dasſelbe Schickſal bevorſtehe. Die letzten Sokoltage in 
Prag hätten bewieſen, welche glänzenden Erfolge die 
„Belgier“ Mitteleuropas aufweiſen Tonnen, und nun 
komme der Führer der Jungtſchechen Dr. Kramarz und 
wolle unter ungünſtigeren Bedingungen, als die, anf die 
1890 die Alttſchechen unter Rieger eingegangen, ſich 
mit den Deutſchen vertragen und wie das vielgenannte 
alte Weiblein handeln, das Holz zum Scheiterhaufen 
trug, auf dem Magiſter Johann Huß verbrannt wurde. 
Die Jungtſchechen ſeien bereit, all ihre hiſtoriſchen 
Rechte zu opfern, damit die Deutſchen ihre ungeſeßlliche 
Oppoſitſon im „iſchechiſchen“ Landtage aufgeben. Das 
Blatt ſchließt mit den Worten: 

„Intereſſant iſt, daß die öſterreichiſche Regierung 
immer dann eine Verſtändigung mit den Tſchechen her⸗ 
beizuführen ſucht, wenn ihre Beziehungen zu Rußland 
beſonders geſpannt find. So war es 1890, fo iſt es 
augenſcheinlich auch jetzt. Damals verſtanden es die 
Jungtſchechen, daraus den entſprechenden Schluß zu 
ziehen. Analog darf man erwarten, daß auch die 
iſchechiſchen Volksparteſen einen gleichen Schluß ziehen 
werden, welche als Hüter der nationalen Traditionen 
die Jungtſchechen erfehen werden.“ 

Welche Parteien es fein werden, ſagt der Wiener 
Brief des Blattes, auf den ſich der Leiter offenbar ſtützt. 

„Es beſteht für die Inugtſchechen die Gefahr, daß 
fie und Dr. Kramarz vom gleichen Schickſal ereilt 
werden, wie es die Alttſchechen und Rieger wegen ihrer 
verſöhnlichen Verhandlungen mit den Deutſchen ereilt 
hat, und daß die Partei Klofacz in die erſte Linſe tritt, 
nachdem ſie die Jungtſchechen zu den Alttſchechen ins 
nationale Archiv getan hat.“ 

Die Furcht vor der deutſch⸗iſchechiſchen Ausſöhnung 
läßt die Herren von der „Now. Wr.“ ihre Augen zum 
Sozialiften Klofacz emporſchlagen. 


| 


Deuticher Esneranto- 
Rongreß. 


(Elgenbericht der „Neuen Lodzer Zeitung.) 
(Nachdruck verbsten). 
Danzig, 30, Juli. 
Mit einer eigenartigen religiöſen Feier wurde der 
diebſäßeige Esperanto⸗Kongreß eingeleitet. Es wurden 
nämlich für die Proteſtanten und die Katholllen, die 
an dem Kongreß teilnahmen, zeliniöfe Felern abhalten, 
bei denen die Ansprachen der Geſſtlichen in der Esperanto⸗ 
Sprache erfolgten. Der katholiſche Geiſtliche verwies 
auf die Bedeutung des Esperanto zur Betätigung der 
internationalen Nächſtenliebe. Die 


ſitzenden des Deuſchen Eßperanto⸗Bundes Sanitätsrat 
Dr. Mybs (Altona). Unter den Ehrengäſten befand 
ſich auch der Vertreter des Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
ſchulkollegiums Schultal Kahle, der die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, es werde noch die Zeit kommen, in der Esperanto 
als Lehrgegenſtand in die Schulen eingeführt werde. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß es gegenwärtig 
nur noch ſechs Städte über 100,000 Einwohner in 
Deutſchland gibt, die noch keine Esperanto⸗Vereini⸗ 


virte die Einladung noch beſonders mit dem Hinweis 
auf die im nächſten Jahr ſtattfindende Jubiläumsfeier. 
An den Kaiſer und den Erfinder des Esperanto, den 
praktiſchen Arzt Dr. Zamenhoff in Warſchau wurden 


fabelhaft gefcheit ift, 
gibt Sehnſuchtsbilder, ſagte fie, die haben wir alle in 
ung, jo gewiſſermaßen Ideale! Und wenn fi die 
dann mal verwirklichen, was ja ſelten genng vorkommt, 
dann glauben wir, wir ſind der Meinung, daß dann 
das Bild, dieſer neue Menſch.“ .. 

„Ich weiß ſchon,“ half der Geheimrat feiner Mut⸗ 

ter nach. „Das endlich einmal gefundene Weſen ſoll 
dann die Täuſchung in uns hervorrufen, als wären 
wir dieſem Wunderbildnis ſchon früher mal wo bes 
gegnet. ... In der Tat, Mutter, Dame Erna macht 
einen recht beſcheidenen Eindruck!“ 
Herr von Lehnemark hielt inne; ſeine Mutter 
ünkte das, was er ſagte. So meinte er, mit der 
für ihn charakteriſtiſchen Bewegung ſeiner etwas mage⸗ 
ten Hand den ſchwarzen Bart drehend: 

„Du haſt aber recht, Mutter: Jedes Urteil über 
einen Menſchen, den man nicht perſönlich kennt, iſt 
voreilig. Du haft fie kennen gelernt.“ — — 

„Und hab' es wahrlich nicht zu bereuen!“ fiel die 
alte Dame mit einem Aufatmen ein. „Seit Erna 
hier iſt, hab' ich mich um nichts mehr zu bekümmern 
, keinen Aerger mit der Köchin mehr die allerdings 
gekündigt hat, weil ihr jetzt das Marktbuch zu oft revi⸗ 
diert wird ... es iſt alles im Haufe, es fehlt nichts. 
Die Rechnungen werden kontrolliert, ohne daß ich erſt 
nötig habe, mich damit zu plagen; mit einem Wort, 
ich lebe förmlich auf, ſeitdem das liebe Mädchen unter 
meinem Doch ift! Ja, ich bin dem guten Gott 
wirklich von Herzen dankbar, daß er ſie mir zuge⸗ 
führt hat!“ 

Die alte Dame faltete die aus weißen Spitzen ⸗ 
krauſen hervorlugenden Hände und blickte verſtohlen auf 
den Sohn, der ein wenig an ſeinen Nägeln polierte 
und noch immer nicht ſprechen zu wollen ſchien. Die 
Stille aber mußte für Frau von Lehnemark etwas Be⸗ 
drückendes haben, ſie ſtand auf, ging elaſtiſch, wie wenn 
ſie dreißig Jahre alt wäre, an den kleinen Bouleſchreib⸗ 
tiſch und nahm dort aus der roten Maroquinmappe 
einen Brief, den ſie ihrem Sohn brachte. 

„Hier, Eberhard, daß du auch ganz beruhigt 
biſt: ein Brief von Ernas Mutter. Daraus ſiehſt 
du, mit was für feinen, lieben Menſchen wir es zu tun 
haben!“ 

Der Profeſſor ſtudierte Umſchlag und Papier ein⸗ 


eigentlichen Ver⸗ 
handlungen ſtanden unter dem Vorſitz des erſten Vor- Waffer Liegenden wurden nur von wenigen Perſonen die zu beantworten man der Gemeinde und den anje 


gungen aufmeiſen. Die Vertreter von Eſſen und 
Breslau überbrachten Einladungen, den nächſten 
Kongreß in ihren Städten abzuhalten. Breslau moti- 


ſie hat mir das auch erklärt. Es 


Nene Lodzer Zeitung. 


Begrüßungstelegramme geſandt. Den Mittelpunkt der 
Verhandlungen, die meiſt interne Angelegenheiten 
betrafen, bildete ein Feſtvorkrag von Profeſſor Schmie⸗ 
deberg (Delitzſch) über Dr. Zamen hoff und fein Werk. 
Eine öffentliche Verſammlung ſollte die Werbetätigkeit 
des Bundes unterſtützen und war auch zahlreich beſucht. 


Ein uenes Jahr huch 
Martins. 


Berlin, 31. Juli. (Spez.) 
Rudolf Martin, der Unermüdliche, läßt fetzt in 
ſchneller Reihenfolge feine Jahrbücher der Millſonäre in 
den deutſchen Einzel⸗Staaten erſcheinen. Morgen komme 
das Jahrbuch der Millionäre in den drei Hanſaſtädten 
Hamburg, Bremen, Lübeck zur Ausgabe. Das Werk ift 
mit viel Geſchick und außerordentlichem Fleiß zuſammen⸗ 
geftellt und bringt viele intereſſante Aufſchlüſſe. 
Vielfach wird man Ballin für einen der reichſten 
Leute Hamburgs gehalten haben. Martin bringt jedoch 
den Nachweis, daß Ballin erſt ziemlich weit zurſick in 
der Reihe ſteht, und daß die wirklichen reichen Ham⸗ 
burger ſamt und fonders alten Patricier⸗Familien ange⸗ 
hören. Intereſſant iſt, daß der reichſte Hamburger 
nach Martin Henry Brahrend Sloman ein nahezu die 
Hälfte größeres Vermögen als der reichſte Berliner 
ſein eigen nennt, da er 60 Millionen Mark beſitzt, 
während der teichite Berliner nur über 40 Millionen 
beſitzt. Recht pikant ſind einige Bemerkungen, die 
Martin in der Vorrede über das Anwachſen der großen 
Vermögen in Deutſchland macht. Frau Bertha Krupp 
von Bohlen und Halbach, die im Jahre 1908 nur ein 
Vermögen von 187 Millionen Mark verſteuerte, hat 
in drei Jahren eine Vermögensſteigerung aufzuweiſen, 
die nahezu märchenhaft iſt. Ihr Vermögen it um 96 
Millionen Mark geftiegen, ſomit beſtenerte fie 1911 
bereits 283 Millionen Mark. Ein ähnliche Steigerung 
ſeines Vermögens kann Fürſt Guido Henkel von Don⸗ 
nersmarck aufweiſen, der im Jahre 1908 177 Millionen 
Mark verſtenerte, während er im Jahre 1911 254 
Millionen Mark verſteuerte. 


Bootskatnftranhe 
bei Nenmünfter. 


Zu der von ums berelts geſtern gemeldeten Kata⸗ 
ſtrophe liegt uns noch folgende Mitteilung vor: 

Kiel, 31. Juli. Auf dem Einfelder See bei 
Neumünſter machte geſtern Nachmittag 5 Uhr eine 
Baptiſtengeſellſchaft eine Segeſpartie. Infolge plötzlich 
auftretender Böen und wahrſcheinlich ſchlechter 
gierung kenterte daß Boot, und die 13 Inſaſſen des 
Fahrzeuges fielen ins Waſſer. Neun Perſouen ertran⸗ 
ken, und zwar ein Sohn und eine Tochter des Schnei⸗ 
dermeiſters Haaſendauk aus Nexmiünfter, der Rentier 
Geveke aus Neumünſter, deſſen 20 jährige Tochter Emilie 
fomwie die 15jährige Tochter Ella und fein 18jäheiger 
Sohn Paul, der Prediger Claaſen von der Kieler Bap⸗ 
tiſtengemeinde mit feinen beiden zehn und zwälfjähri⸗ 
gen Töchtern. 


gehört, und nur an dem zunächſt gelegenen Ufer wurde 
man auf den ſchweren Unfall aufmerkſam. Man eilte 
dort ſofort mit mehreren Booten zur Hilfe und ver⸗ 
ſuchte, die im Waſſer um ihr Leben Kämpfenden zu 
retten. Trotz aller Anſtrengung aber vermochte 
lediglich die vier Genannten lebend in die Boote zu 
ziehen. Die ande ren hatten bereits den Tod gefunden. 
Nach ihren Leichen ſuchte man noch ſtundenlang und 
barg ſchließlich die beiden Kinder Haaſendanks, den 
Rentier Geveke und eines ſeiner Kinder. Erſt ſpät 
abends, bei Eintritt der völligen Dunkelheit, gab man 
die Suche nach den übrigen auf; ſie ſoll bei Tages⸗ 
grauen ſofort wiederaufgenommen werden. An dem 
Nettungswerk beteiligen ſich in beſonderem Maße zwei 
Primaner, denen auch die Bergung der vier Ueberle⸗ 
benden hauptſächlich zu danken iſt. 
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Zu der Ermordung des 
Deutſchen Wolfgang Opitz 
in Marokko. 


Paris, 1. Auguſt. 
Die heutigen Morgenblätter ſuchen den Tod des 
Deutſchen Wolfgang Opitz aus Marrakeſch auf deſſen 


Wolfgang Opitz. 
eigene Uuvorſichtigkeit zurückzuführen 


und erklären 
übereinſtimmend, daß er ausdrücklich und wieder⸗ 
holt gewarnt worden ſei, nicht ohne Begleitung die 
Stadt zu verlaſſen. Den Behörden von Marrakeſch 
könne an der Ermordung des Deutſchen daher keinerlei 
Schuld beigemeſſen werden. 


Dns gerbad Binz nach 
dem Einſturz-Auglück. 


Binz, 31. Juli. 

Der Kommandant des Flaggſchiffes, Kapitän Sefer ⸗ 

ling, ante an den Kaiſer nach Norwegen einen ande 
führlichen Bericht über das Unglück und die Rettungs⸗ 
tätigkeit der Matroſen. Die Gemeindeverwaltung hat 
der Kaiſerin auf ihr Beileidstelegramm ſofort tele⸗ 
graphiſchen Berſcht übermittelt und dem Dank der Ges 
meinde Binz für die ausheſprochene Anteilnahme Aus. 
druck gegeben. Wie ſchon gemeldet, konzertierte am 
Abend die Kapelle von S. M. S. „Preußen“ im Hotel 
Seeſchloß zugunſten der Witwen und Waiſen des er⸗ 
trunkenen Poliziſten Paeper. Die Veranftaltung nahm 
im Sinne des wohltätigen Zwecks einen glänzenden 
Verlauf. Der Geſchwaderchef erſchien mit faſt fämt⸗ 
lichen Offizieren ; die Kurgäſte waren gleichfalls faſt 
ſämtlich anweſend. Wo ſich die Offiziere der kaiſer⸗ 
lichen Marine und unſere braven blauen Jungen zeigten, 
waren ſie Gegenſtand lebhafter Ovationen. Mehrere 
Bau ſachverſtändige erklären mir, daß die Brücke den an 
fie geſtellten Anforderungen in keiner Weſſe genüge und 
durch eine ftabilere erſetzt werden müſſe. Damit iſt 
Binz vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. Denn der Bau 
einer eifernen Brucke von ſo gewaltigen Dimenſionen 
wie der jetzigen. würde ſicher Millionen koſten. Ob 
Binz ſich diefe Aufgabe leiſten kann, das iſt eine Frage, 


| 


Gerettet wurden zwei andere Kinder des 
Schneidermeiſters Haaſendank, dieſer ſelbſt und ein 
Fräulein Bruer, die Tochter des Oberkaſſenreviſors 
Bruer in Neumünſter. Die gellenden Hilferufe der im 


| 
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ſichtführenden Behörden Überlafjer muß. Die Gemeinde 
verneint die Frage; fie ſagt, daß ihre Leiſtungsfähigkeit 
erſchöpft ſei. Die Badegäſte aber, von denen Binz 
lebt, fordern kategoriſch den Bau einer maſſiven Brüde, 

Greifswald, 31, Juli. Obwohl man mit großer 
Gewißheit annehmen kann, daß niemand außer den 
verunglückten vierzehn Perſonen bei der Brücken ⸗ 
kataſtrophe in Binz umgekommen iſt, fo wurden doch 
noch drei Greifswarder Studierende, deren Aufenthalt 
man augenblicklich nicht kennt, den zuſtändigen Behör⸗ 
den als vermißt gemeldet, da man mit der entfernten 
Möglichkeit rechnet, daß ſie ebenfalls bei dem Einſturz 
umkamen. Es handelt ſich um die Studenten der Me⸗ 
dizin Thiem und Marian Sceuſe und die Studierende 
Margareta Grabowska. Die Geretteten aus Greifswald 
haben an das Kommando der vor Binz liegenden Hoch ⸗ 


gehend, ehe er den Brief las. Es war ein ſtarkes, 
nicht wohlfeiles Bütten, aus dem Kuvert und Bogen 
beſtand, und auf beiden ein „E. v. L.“ mit der Krone 
darüber in goldener Prägung. Dann ſah der Pſpchia⸗ 
ter den Aufgabeſtempel, „Großborſtel = Hamburg” ges 
nau an und blickte auf die Unterſchift „Eliſe v. Lauchen⸗ 
fels. . 

Seine Mutter betrachtete ihn mit einer gewiſſen 
Unruhe. Sie war es ja ſeit Jahren gewöhnt, daß der 
Sohn bei all ſeiner ehrfurchtsvollen Liebe, mit der 
ſtillen Autorität ihres verſtorbenen Gatten ihr Leben 
lenkte. Aber fie lehnte ſich immer wieder dagegen auf. 
Und beſonders, wenn ſie ſich für neu in ihren Ge⸗ 
ſichtskreis tretende Menſchen mit der ganzen Wärme 
ihres impulſiven Naturells intreſſierte, ertrug fie die 
vorſichtig zuwartende Art, die er von feinem Vater ger 
erbt hatte, ſchwer. 

Indem lenkte ein Geräuſch 
von dem Leſenden ab. 


ihre Aufmerkſamkeit 
Hinter ſeinem Rücken war mit 


Salon gegen das Muſikzimmer abſchloß, auseinander⸗ 
gegangen: Ein junges, lichtgekleidetes Weſen ſtand 
unter der Tür, unſchlüſſig ſcheinbar, ob ſie eintreten 
oder vor dem fremden Beſuch umkehren ſollte. 

Da hatte Frau v. Lehnemark ihren Liebling ſchon 
geſehen und in heller Freude gerufen: 

„Aber, Erna, mein liebes Kind! 
doch! Es iſt ja mein Sohn !“ 

Der Geheimrat drehte ſich gelaſſen auf ſeinem 
Seſſel herum und erhob ſich ohne Eile, worauf ſeine 
Mutter ihn der jungen Dame vorſtellte. 

Eberhard v. Lehnemark ſah, daß ſie ziemlich groß 
und ideal gewachſen war; er hörte eine ſchöne Alt⸗ 
ſtimme und blickte in ein Paar wundervolle, unter 
ſtolzen Brauen ſtrahlende Augen; und obwohl er 
durchaus nicht zu den Männern gehörte, die jedes roſige 
Antlitz gleich aus dem Gleichgewicht bringt, empfing er 
von dieſem ſanften, faſt ſchwärmeriſchen Liebreiz doch 
einen ſtarken Eindruck. Auf feine höfliche Begrüßung 
ſagte die Blonde mit einem bezaubernden Lächeln ihres 
zärtlich⸗roten Mundes: 


Kommen Sie 


„Oh, ich kenne Sie ſchon ſo gut, Herr Ge⸗ 
heimrat! Ihre Frau Mutter kann ja nicht 
anders als von Ihnen ſprechen, wenn wir allein 

u 


iind! 


leiſem Rauſchen die mausgraue Plüſchportiere, die den 


„Und wir ſind oft allein!“ unterbrach ſie Frau 
v. Lehnemark mit Wärme. „Wir 05 uns fo, 
am beſten! Nicht wahr, meln Kind, Sie haben auch 
das Gefühl, daß Sie ein wenig hierher und zu mir ge⸗ 
hören 7%è 

Da beugte die Schlanke, 
lichte, weichfallende Gewand noch hervorhob, ſich 
tief auf die Hand der alten Frau und flüſterte 
mit einer wie von Rührung erſtickenden Stimme: 

„Ach, ich bin ja jo dankbar!“ 

Dann war fie verſchwunden mit einer hinge hauch⸗ 
ten Entſchuldigung, die wohl dem Beiſammen⸗ 
ſein von Mutter und Sohn galt, das ſie nicht ſtören 
wollte. 

„Nun, wie gefällt fie dir 2“ fragte Fran v. Lehne ⸗ 
mark, ungeduldig, von dem Sohn die Beſtätigung 
deſſen zu hören, was ſie ſelber fühlte und 
was fie jetzt auch auf Eberhards Geſicht zu leſen 
glaubte. 

Aber der Profeſſor war mit ſeinen Gedanken 
weit fort. 

„unmöglich, ganz unmöglich!“ ſagte er leiſe. 

„Wie? Wie meinſt du?“ 14 

„Verzeih, liebe Mutter, ich dachte da an eine 
Aehnlſchkeit ... aber du Haft recht .. zweifellos. 
Das iſt eine ganz ſcharmante junge Dame!“ ’ 

Dabei dachte er an den Brief, den ihm ſein 
Freund, der Kriminalkommiſſar Dr. Schavrell, ge⸗ 
ſchrieben, nach deſſen Lektüre er ſofort Urlaub genom⸗ 
men hatte und nach Berlin gefahren war zu ſeiner 
Mutter. 


deren klare Formen das 


Aus den Fenſtern der v. Lehuemarkſchen Wohnung 
ſtrahlte helles Licht... Es war, wie oft, eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Leuten dort oben beiſammen, die Geiſt 
und Geſchmack zuſammenführte; die der in ihrem 
Alter noch ſo unendlich liebenswürdigen und anziehenden 

ausfrau mit ihrem Talent, mit ihrem künſtleriſchen 
önnen huldigten. x 

Ein Duett klang eben aus den offenen Fenſtern, 
von einer leidenſchaftlichen, im Samtton des italieni⸗ 
ſchen bel canto gefärbten Frauenſtimme einem 
wundervollen Tenor vorgetragen.. 

(Dortſetzung folgt.) 


* 
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und 


Oonnerstag, den (19. Jull) 1. Auguſt 1912. 


feeflotte folgendes Telegramm gerichtet: „Im Auftrage 
einer großen Anzahl Damen und Herren Greifswalds, 
die bei dem Brückeneinſturz in Binz durch das helden ⸗ 
mütige Eingreifen unſerer Seelenſe gerettet worden 
Find, geſtatten wir und, den beteiligten Herren Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften für die talkrüftige, aufopfernde 
Hilfeleiſtung unſeren herzlichſten, tief gefühlten Dank 
auszufprechen.“ — Die Kronprinzeſſin traf an der Un⸗ 
glücksſtelle ein, allerdings verfpätet, da fie unterwegs 
eine Automobilpanne hatte. 


Der Prozeß der Mitglieder 

einer revolutionären Orga⸗ 

niſation in der Baltiſchen 
Flotte. 


Am 16.9. Juli begann im Kriegsmarinegericht 
des Kronſtädter Hafens hinter geſchloſſenen Türen und 
unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Ver⸗ 
handlung eines Prozeſſes, welcher die Tätigkeit einer 
revolutionären Drganifation der Untermilitärs der 
Haltiſchen Flotte zum Gegenſtand hat. Als Ange⸗ 
klagte fignrieren 67 Mann, darunter 22 Unteroffie 
gere, ein Feldſcher, Mineure und andere Untermilitärs. 

Ihnen allen wird zur Laſt gelegt, im Jahre 1910 
und 1911 an einer revolutionären Organiſation teilge⸗ 
nommen zu haben, 

Diefe Organifation breitete, wie die „St. Petb. 
Stg.“ ſchreibt, ihre Tätigkeit über die Krlegsſchiffe 

„Owina“, „Nikolaſew“, „Admiral Kornilow“, die Li⸗ 
nlenſchiffe „Slawa“, „Zeſſarewitſch', „Andrei Perwo⸗ 
ſwanny“ und die Kreuzer „ wrorn“ und „Riurik“ aus. 

Die in Frage kommende revolutionäre Organiſa⸗ 
tlon entſtand auf dem Schiff „Dwina“, ging von dort 
anf das Linienſchiff„Slawa“ und den Kreuzer „Awrora“ 
Über und verbreitete von dort ihre Tätigkeit auf alle 
Schiffe der Baltiſchen Kriegsflotte. 

„ ‚Zus Grundlaſe ihrer Tätigkeit hatte dieſe Orga⸗ 
Aiſation das Programm der Partei der Sozialrevolu⸗ 
tionäre erwählt. 

Allen Angeklagten wird die Aufbewahrung illegaler 
iteratur, Agitation und Propaganda unter den Ma⸗ 
roſen der Flotte, Teilnahme an heimlichen Verſamm⸗ 
lungen, die ſowohl auf dem Feſtlande wie an den 
Schiffen in Badſtuben und Wäſcheräumen abgehalten 
wurden, zur Laſt gelegt. Auf dieſen heimlichen Ver⸗ 
133 wurden Fragen der Parteitätigkeit, die 

rage eines Aufſtandes der ganzen Flotte, welche mit 
der Ermordung der Vorgeſetzten und Offiziere be» 
ginnen ſollte, verhandelt. — Die Anklage iſt auf 
Grund der Artikel 51 und 102 des neuen Strafgeſetz⸗ 
buches und Artikel 317 des Kriegsmarine⸗Strafkodexes 
formuliert. Art. 51 ſpricht von der verabredeten Teil» 
gehmerſchaft zwecks Verübung eines Verbrechens über⸗ 
haupt; formuliert den Begriff „Teilnehmer“ und ſpe⸗ 
Walifiert die drei verſchiedenen Arten von Teilnehmern, 
welche das Geſetz nennt. 

Artikel 102 ſtützt ſich auf den Artikel 100, welcher 
folgendermaßen in feiner Ueberſezung lautet: „Wer 

waltſam den Verſuch macht, in Rußland oder in 

gendeinem feiner Teile die von den Grundgeſetzen 
feftgelegte Art der Verwaltung oder die Tbronfolge⸗ 
ordnung zu verändern oder von Rußland irgendeinen 
Teil des Reiches abzutrennen, unterliegt der Todesſtrafe. 
„Wenn ſedoch ſolch ein Verſuch bei feiner Eniſtehung 
entdeckt wurde und keine beſonderen Maßnahmen hervor ⸗ 
zief, fo unterliegt der Schuldige terminierter Zwangs⸗ 
arbeit. Als Verſuch wird ſowohl die Bollführung dieſes 
ſchweren Verbrechens als auch die bloße Vorbereitung 
dazu anerkannt.“ 

Artikel 102 beruft ſich zu Beginn auf dieſen an⸗ 
geführten Artikel 100 und ſpricht in feiner umfang⸗ 
zeichen Redaktion don dem genannten ſchweren Ver⸗ 
brechen, wenn es nicht von einer einzelnen Perſon, 
ſondern von elner Gruppe von Teilnehmern vollführt 
wird. 

Je nach der Art der Teilnehmerſchaft ſieht Art. 
102 Zwangsarbeit für nicht mehr wie acht Jahre, ter⸗ 
Minierte Zwangsarbeit, lebenslängliche Zwangsarbeit 
und Zwangsanſieblung vor, 

Die Seele der ganzen revolutionären Organiſation 
war der Feldſcher Sie Kolomieſzow, welcher Beziehungen 
u den Gliedern der Partei der Sozialrevolutionäte, die 

1 5 in Paris befanden, unterhielt. Von ihnen bekam 
auch die illegale Literatur. 

Als im Januar 1911 der wachthabende Offizier 
Stier zufällig auf die Spuren der revolutionären Orga⸗ 
niſation auf dem Schiffe „Dwina“ verfiel, und als 
daraufhin der Matroſe Kaprienko verhaftet wurde, floh 
Kolomeizew vom Schiff, da er fürchtete, daß die 
Organiſation nun entlarvt würde. Er hatte die Ab⸗ 
ſicht, zuerſt nach dem Auslande zu entkommen, um 
dann nach Sſewaſtopol zu gelangen, wo er ſeine ver⸗ 
brecherſſche Tätigkeit unter den Matroſen der Schwarz: 
meer⸗Flotte fortſetzen wollte. Jedoch in dem Augenblick, 
ala er ſich ſchon in Proſkurowo befand und eben die 
dale. hatte, die Grenze zu uberſchreiten wurde er ver⸗ 

tet. 

Kolomeizew wird außer dem genannten Verbrechen 
noch folgendes zur Laſt gelegt: Deſertion aus der 
Flotte, Diebſtahl eines Ampukationsmeſſers, welchen er 
während der Flucht verüdt, Veruntreuung der Kriegs⸗ 
uniform. Wie erzählt wird, hatte dieſe revolutionäre 
Organiſation der Untermilitärs der Baltiſchen Flotte 
einen ganzen Kriegsplan ausgebreitet: 

Die Organiſation hatte ſich vorgenommenn, die 
ganze Flotte in ihre Hände zu bekommen, alle Offiziere 
5 ermorden, Kronſtadt und Petersburg zu erobern, die 

orgeſetzten zu vernichten und aus ihrer Mitte eine 
neue Regierung zu erwählen. 

Der Aufſtand ſollte im Mai oder im Sommer 
1911 beginnen, wenn die Schifffahrt beginnt und die 
Flotte in See ſticht. Das Signal im Aufſtande follte 
das Linienſchiff „Slawa“ geben, welches in Frankreich 
bei Toulon ſtand. 

Darauf ſollten die Schiffe fo aufgeſtellt werden, 
daß ſie die Ueberführung von Truppen aus Petersburg 
nach Kronſtadt unmöglich machten, wozu nicht meht 
wie drei Schiffe nötig waren. Die übrigen Schiffe 
ſollten nach Reval, Libau und Wiborg gehen, wo fie 
eine Manifeftation inſzenſeren wollten, um die Arbeiter 
auf ihre Seite zu bringen. Den Arbeitern ſoll⸗ 

sten dann Waffen aus den Kronsarſenalen gegeben 
werden. 

Dann ſollten, nachdem der Aufſtand begonnen, der 
Regierung Forderungen um Nichterklärung des Geſetzes 
vom 9. November 1906, Säkulariſation der Klofter« 


Areue Todger Zertung. 


ländereien, Ssozialiſterung aller Arten von Landbeſitz 
überhaupt, Einführung des sſtündigen Arbeitstages 
uſw., geſtellt werden. 

Die Regierung mußte nach Annahme der Revoln⸗ 
tionäre, darauf eingehen. Im entgegengeſetzten Fall 
hätten die Aufſtändiſchen, wie ſie annahmen, entweder 
ſiegen oder ſterben müſſen. 

Wie ebenfalls erzählt wird, kamen an Bord des 
Linienſchiffs „Slawa“, als es bei Toulon vor Anker 
lag, Revolutionäre aus Paris, welche die Matroſen mit 
illegaler Literatur verſorgten und in den Schiffsränmen 
Verſammlungen arrangierten. 

Als jedoch die Fäden der Organiſation aufgedeckt 
waren, wurden 19 Mann auf der „Slawa“ verhaftet 
und nach Kronſtadt abgeſchickt. Da hörte die revolu⸗ 
tionäre Tätigkeit auf. Die Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes wird ungefähr eine Woche in Anſpruch 
nehmen. 


Die Gärten und Plan- 
tagen in der Krim. 


Nach dem ungewöhnlichen Platzregen in der erſten 
Junihälfte iſt das Wetter ſchün geworden. Der Reichtum 
an Wärme, Sonne und Feuchtigkeit befördert ein üppi⸗ 
ges Wachstum in den Wein⸗ und Fruchtgärten. Jedoch 
der Ueberfluß an Feuchtigkeit und die allzuſehr mit 
Waſſerdämpfen geſättigte Luft haben auch Pilzkrank⸗ 
heiten ſtark entwickelt. Eine Menge Stachelbeer⸗ 
ſträucher iſt durch Mehltau zugrunde gegangen, die 
Pfirſiche haben faſt alle ihre Blätter verloren, die 
Weinreben beginnen auch zu leiden. Nur die Tabak⸗ 
bauer können nicht klagen. Die Tabakpflanzen ver⸗ 
prechen zum Herbſt 2 und mehr Arſchin Höhe zu er⸗ 
reichen, Mit Energie werden Gärten und Gemüſe⸗ 
rärten, die von dem Platzregen heimgeſucht wurden. 
wieder in Ordnung gebracht. Auch die Reinigung der 
Flußbetten der Krimſchen Bergflüſſe iſt in Angriff ger 
nommen, die im Laufe von 3 Tagen ſo viel Schlamm, 
Steingeröll und entwurzelte Bäume mit ſich führen, 
daß etwa 4 Monate nötig fein werden, um alles wieder 
in Ordnung zu bringen. 

Der Mangel an Arbeitshänden macht ſich ſtark bei 
der Arbeit in den Weinbergen des Südufers fühlbar. 
Dazu kommt, daß das ungewöhnlich ſtarke Wachstum 
der Reben, die ſich ineinander verſchlungen haben, es 
ſehr ſchwierig macht, die Reben auseinanderzubringen 
und fie an ihre Stützen zu binden, Was in anderen 
Jahren 100 Arbeiter in 2 —3 Tagen ſchaffen konnten, 
dazu ift jetzt eine Woche nötig. Die Befruchtung der 
Muskat⸗, Burgunder⸗ und Champagner⸗Sorten ift aus⸗ 
gezeichnet von ſtatten gegangen, läßt dagegen bei den 
Bordeaux⸗Sorten, wo der Regen vielfach den Blüten⸗ 
ſtaub fortgewaſchen hat, ſehr viel zu wünſchen. Die 
Garteubeſitzer müſſen verhältnismäßig hohe Tagelöhne 
zahlen + für Halbwſichslinge ſtatt der früheren 30—40 
Kop. ſetzt bis 70 Kop., für Frauen ſtatt 50 Kap. ſetzt 
65 Kop. und für Männer ſtatt 65 Kop. etzt 90 Kop. 
Das hilft ihnen aber auch nicht viel: die zugezogenen 
Arbeiter gehen maſſenweiſe nach den Steppenrayons 
fort, wo fie bei den Erntearbeſten viel mehr verdienen: 
im Tagelohn 1 Röl. bis 1 Rbl. 50 Kop. und in der 
Akkordarbeit bis 2 Rbl. 50 Kop. täglich. Solche Preiſe 
können natürlich die Gartenbeſitzer nicht zahlen. In 
gewöhnlichen Zeiten wird das Aufbinden der Reben mit 
40—50 Kop. pro Tag bewertet und Männer werden 
bei dieſer Arbeit nur ausnahmsweiſt beſchäftigt. 

(St. Pet. Herold). 


Senfationeller Selbſtmord 
in Krakau. 


Vorgeſtern nachmittag wurden, wie wir bereits he⸗ 
richteten, in der Weichſel unterhalb Krakau die Leichen 
zweier Frauen aufzefunden, die augenſcheinlich Selbſt⸗ 
mord verübt hatten. In dieſer Angelegenheit, die in 
Krakau außerordentliche Senſation hervorrief, werden 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Zwei Ingenienre, 
die au der Weichſel beſchäftigt waren, bemerkten im 
Strome zwei Frauen, die kein Lebenszeichen von ſich 
gaben. Sie ſchwammen nebeneinander auf dem Rücken 
und neben ihnen bemerkte man zwei große Blumen⸗ 
ſteäuße, die aus dem Waſſer heransragten. Die Weichſel 
trleb ſie bis auf einige Schritte ans Ufer, von wo aus 
man die Geſichtszüge zweier bekleideter Franen, die je⸗ 
doch keine Hüte auf hatten, erkennen konnte. Die bei⸗ 
den Frauen wurden unverzüglich von den Ingenieuren 
ang Ufer gezogen. Darauf wurde ſogleich die Polizei 
von dem Vorfalle in Kenntnis geſetzt und ärztliche 
Hilfe requfriert. Jedoch alle vorgenommenen Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Es wurde feſt⸗ 
geftellt, daß Selbſtmord vorliegt und ein Mord ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die beiden Selbſtmörderinnen hatten ſich 
die Hände mit einer Schnur, wie ſie beim Verpacken 
von Zucker verwandt wird, gebunden, ſodaß die rechte 
Hand der einen mit der linken der anderen zuſammen⸗ 
gebunden war, u. z. war dies ſo geſchickt geſchehen, daß 
die Bewegungen im Waſſer die Schnur nicht lockerten. 
Die Geſichtszüge der beiden Franen waren noch nicht 
verändert, ſonder nur mit mit dunklen Flecken bedeckt, 
wie ſie bei Ertrunkenen nach dem Herausziehen aus 
dem Waſſer hervortreten. Auf Grund der Flecke und 
einer allgemeinen Beſichtigung erklärte der Arzt, daß 
die Leichen 3 bis 4 Stunden im Waſſer gelegen hätten. 
Das Alter der Ertrunkenen wird auf 30 bis 85 Jahre 
taxiert. Es wird angenommen, daß es Schweſtern find. 
Darauf weiſen auch die Aehnlichkeit der Geſichtszüge, 
die Rundung des Kopfes, die Form der Naſen und 
einzelne Kleidungsſtücke hin. Aus den Taſchentüchern 
der beiden Selbſtmörderinnen waren die Namenszüge 
ſorgfältig herausgeſchnitten, wahrſcheinlich, um die 
Spuren zu verwiſchen. Auch wurden keinerlei Papiere 
oder Notizen vorgefunden. Nach Abſuchung des Ter⸗ 
rains wurden in der Nähe auf einem Hügel 2 Stroh⸗ 
toquehüte mit der Firma „Topolnicka, Lemberg, Koper⸗ 
nikusſtr. 1“ und zwei dunkle Jaketts mit ſeidenen 
Kragen und der Firma „A. Stauberer, Lemberg, In⸗ 
duſtrie“ ſowie zwei ſchwarze Regenſchirme gefunden. 
Der Arzt fand auch Spuren, die darauf hinweiſen, daß 
die beiden Selbſtmörderinnen vor dem Sprung in die 
Weichſel Gift, wahrſcheinlich eine ſtarke Phosphorlöſung, 
nahmen und darauf je ein Stückchen Brot aßen, um 
eine zu ſchnelle Wirkung des Giftes zu verhindern. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die beiden Frauen 


Ken mit der Abſicht nach Kralau gekommen, ſich das 
eben zu nehmen, was fie auch ausführten. 


Wille Ausſchreitungen gegen 
ftanzöſiſce Aviatiker. 


Le Mans, 31. Juli. 
Zu wüſten Ausſchreitungen iſt es geſtern Abend 
auf dem Fluaplatz von Hammers gekommen. Dort 
wurde ein Flugmekting abgehalten und zu dieſem Zweck 
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden. 
Wegen des heftigen Windes weigerten ſich die Aviatiker 
jedoch, Aufſtiege zu unternehmen. Gegen 7 Uhr abends 
verlor die Menge die Geduld, durchbrach die Schranken 
des Flugplatzes und machte Miene, gegen die Amatiker 
Ledongne, Poulain und Sadl Laccinte tätlich vorzu⸗ 
zugehen. Die Flieger flüchteten ſich eilends mit ihren 
Apparaten in die Schuppen, die ſie feſt verſchloſſen. 
Det Pöbel wollte die Schuppen ſtürmen und erſt nach 
längerer Zeit gelang es der Gendarmerie und Mann⸗ 
ſchaften des 115. Linien⸗Regiments, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. Gegen 8 Uhr abends war es dem Pöbel ge⸗ 
lungen, ſich des Fliegers Peulain zu bemächtigen, den 
ſie beſchimpften und beſpien. Den Truppen gelang es, 
den Aviatiker aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien, 
der ſchleunigſt in ein Hotel der Stadt flüchtete. 


(Spez.) 


Tadesſprunn uam 
Eiffelturm. 


Paris, 31. Juli. 

Geſtern nachmittag ſtürzte fi eine junge Fran 
anſcheinend in den dreißiger Jahren, von der dritten 
Plattform des Eiffelturmes hinunter, ein Ereignis, das 
während des mehr als 22jährigen Beſtehens des eiſernen 
Turmes überaus ſelten geweſen iſt, da ſich die weitaus 
meiſten Selbſtmörder mit der erſten oder zweiten 
Plattform begnügt hatten. Es trat ein, was ſich die 
Dame bei einiger Ueberlegung gleich hätte ſagen können: 
Sie ſchlug mit voller Wucht auf die Stäbe des Eiſen⸗ 
gerüſtes des Turmes auf, deſſen weitgeſchweifte Form 
einen ſenkrechten Fall unmöglich macht. Infolgedeſſen 
wurde der Körper der Dame anfs furchtbarſte zer⸗ 
ftüdelt, Unten fand man einen halben Arm hier, dort 


einen Fuß, noch anderwärts ein Stück Bein, kurz — der 


Anblick der zerfetzten Leiche war entſetzlich. Der Polizei⸗ 
kommiſſar fand in der Rocktaſche der Toten ein mit 
428 Frank gefülltes Portemonnaie, fo daß Nahrungs⸗ 


ſorgen ſchwerlich die Todesurſache geweſen fein dürften; S. 
elegant gekleidet. 


auch war die Dame ſehr gut, ſa 
Neben dem Portemonnaie fand man die Adreſſe eines 
kleinen Parifer Hotels, doch ergaben Nachforſchungen, 


daß dort niemand unter den Gäſten fehle und daß die 


Dame dort unbekannt war. Das Dunkel, das über der 
Perſon der jungen Selbſtmörderin lagert, harrt alſo 
noch ſeiner Aufklärung. 

Paris, 31. Juli. Drei Ingenieure und 1 Ar⸗ 
beiter der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeermar befanden 
geſtern anf einem fliegenden Gerüſt unter einer Eiſen⸗ 
bahnbrücke, über die Duranco zwiſchen den Mont 
Dauphin und St. Clement. Plötzlich riß ein Haltetau, 
und das Gerüſt ſtürzte mit den Männern in die hoch⸗ 
augeſchwollene Durance. Zwei Ingenienre und der Ar⸗ 
beiter erkranken; der dritte Ingenieur wurde ſchwer 
verletzt und bewußtlos geborgen. 


Abenteuer eines durchge⸗ 
brannten Bürgermeiſters. 


Paris, 31. Juli. 

In England wurde 
franzöſtſchen Regierung Sohier arretlert, der ehemalige 
ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von Houplines bei Lille, der 
vor ein paar Monaten nach Beraubung der Gemeinde⸗ 
kaſſe und Begehung ſchwerer Unterſchlagungen 
geworden war. Sohier hatte ſich zuerſt nach den Ver⸗ 
einigten Staaten gewandt und in Detroit ein luſtiges 
und mit den Geſetzen des Landes nicht ganz im Ein⸗ 
klang ſtehendes Leben geführt, wofür man ihn einſperrte 
und nach Verbüßung feiner Strafe des Landes verwies. 
Auch das benachbarte Kauada wollte den unliebſamen 
Einwanderer nicht und wies ihn kurzerhand aus, zumal 
die franzöſiſche Regierung ſeine Auslieferung begehrte, 


die abgeſchlagen würde. Sohler wandte ſich dann nach |% 


England, wovon die hieſige Regierung wiederum erfuhr, 
und nun ſoll der Mann nach Frankreich ausgeliefert 
werden ſobald die Formalitäten erledigt ſind. 


Die Schrecken eines 
Gletſcherahſtiegs. 


Paris, 31. Juli. 
Zwei Herren und eine junge Dame, der belgiſche 
Ingenieur van Goethen, ſeine Schweſter und der fran⸗ 


zöſiſche Fabrikant Sombardier, hatten einen Ausflug in 2 


die Savoyer Alpen unternommen. Bei der Rückkehr 
von der Beſteigung des Berges Sanrouſſe im Maſſiv 
von Belledonne wählten die drei einen kürzeren, aber 
gefährlichen Weg über den Domenon⸗Gletſcher. Der 
Abſtieg geſtaltete ſich ſehr dramatiſch. Die drei Per⸗ 
ſonen gerieten auf dem Eiſe ins Rutſchen, und plötzlich 
glitt die junge, 22jährige Dame mit furchtbarer Ge⸗ 
ſchwindigkeit einer rieſigen Eisſpalte zu, in die ſie un⸗ 
rettbar zu ſtürzen drohte. Ihr Bruder bemerkte die 
Gefahr und näherte ſich ihr raſch unter Aufpbietung 
aller Kräfte. Wie durch ein Wunder glückte es ihm, 
dicht vor dem gähnenden Abgrunde haltzumachen und 
feine Schwefter juft in dem Augenblicke am Rocke zu 
ergreifen, als ſie in der Tiefe zu verſchwinden drohte. 
Vergebrns aber ſuchte der Bruder feine Schweſter wie⸗ 
der emporzuziehen, und auch dem bald darauf an Ort 
und Stelle angelangten Herrn Sombardier gelang dies 
nicht. Es wurde nun beſchloſſen, daß Sombardier ſich 
nach dem nächſten Orte, dem drei Wegeſtunden ent⸗ 
fernten Weiler Revel begeben ſolle, während van Goethen 
feine Schweſter unterdes halten ſollte. um zehn Uhr 
abends, alſo acht Stunden nach dem Unfall, kam Som⸗ 
bardier mit Hilfsmannſchaften zurück, und nicht ohne 
Mühe zog man nun die junge Dame aus ihrer ent⸗ 
ſetzlichen Lage. Kaum war ſie gerettet, als ihr Bruder, 
vou der furchtbaren Anſtrengung überwältigt, in Ohn⸗ 
macht fiel. Die Dame, die ſofort in ein Krankeuhaus 
gebracht wurde, hat einen Schädelbruch beim Aufſchla⸗ 
gen auf die ſcharfe Eiskante davongetragen; ihr Leben 


reichen Turniers. 


ſich 


geſtern auf Betreiben der 


flüchtig 3. 


Ne. 340. 


ſchwebt in Gefahr, und auch der Zuſtand ihres Bruders, 
der einen heftigen Nervenchoc erlitten hat, iſt beſorgnig⸗ 
erregend. 5 


Inter nationaler Schach⸗ 
Kongreß in Breslau. 


Breslau, 31. Juli. 

Kaleidoſko partig wechſelt das Bild der Führenden, 
und mit jedem Tage ſteigert ſich die Spannung nach 
dem voraus ſichtlichen Sieger dieſes an Zwiſchenfällen 
Ju der 14. Runde des T. 7 
kurz vor Schluß desfelben, erlitt Rubinſtein eine Nie⸗ 
derlage, die ſeine Siegerchaneen nahezu aufhebt. NMu⸗ 
binſtein hatte den Anzug gegen Lowßzy und man nahm 
von vornherein an, daß Rubinſtein eben einen nicht 
allzu ſchwer errungenen Sieg mehr zu verzeichnen ha⸗ 
ben wird. Man ierte- fich aber, Lowtzky, der ſich hol⸗ 
ländiſch verteidigt hatte, und mit großer Feinheit ſpielte, 
kam bereits aus der Eröffnung bei weitem beſſer her⸗ 
aus als fein Gegner. Rubinſtein machte nun aber noch 
einen ſchwächeren Ing, der Lowtzky eine ſofort ausge⸗ 
nützte Chance für einen vorzüglich durchgeführten An⸗ 
griff gab, gegegen den die Verteidigung Nubinſteins 
nicht mehr ausreichte. 

Durch einen Angriff entſchied auch Spielmann ſeine 
Partie gegen Treybal, Breyer verteidigte ſich gegen 
Lewitzky franzöſiſch und gewann ein Endſpiel. Mit 
weiß gewann; Schlechter gegen Burn und Przepiorka 
gegen Carls ſtark behandelte Damengambits. In den 
inte reſſanten abgebrochenen Partien haben Gewinnſtel⸗ 
lung erlangt: Tarraſch gegen Balla (ſpauſſch), Duras 
gegen Marſhall (Damengambit) und Teichmann mit 
ſchwarz gegen Mieſes (Mittelgambit). Remis wurde die 
Partie: Cohn —Barasz (Damengambit.) 

Der Stand iſt demnach: Nnbinftein, Schlechter + 
9½8, Tarraſch, Teichmann + 9 (1), Duras, Marſhall 
+ 8¼ö (1), Barasz + 7½ (1), Breyer, + 7 (N), 
Przepiorka + 7, Cohn + ½½ Mieſes + 6 (1), 
Burn, Lewitzkty, Spielmann + 6, Lowtzty 5, Carls, 
Treybal 4 4½, Balla + 3 (1) 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. C Boos — Solingen. J. Strasmann, 
— Warſchau. J. Epftein — Petersburg. A. Oring — Wor⸗ 
ſchau. F. Seemel — Riga. S. Kamlet — Odeſſg. E. Hey⸗ 
mann — Brüſſel. J. Ruß — Maskau. R. Skuteckt — 
Wien. A. Melchers — Elberfeld. S. Latyner — Moskau, 
M. Schereſchewskt — Warſchau. M. Landan — Maria, 
Geng — Warſchau. K. Müller — Moskau. J. Bochengki 
— Warſchau. J. Hellberg — Riga. W. Wonſowitſch — 
Baku. D. Graf — Warſchau, 

Hotel Vietorla. A. Danilom — Baku. ©. Popam 
— Baku. A. Babaſew — Baku. Strzeszewskt — Pſtrykon. 
M. Sokolowskl — Jekaterinozlaw. L. Nazumawski Jeka · 
terindsluw. A, Lipſchlß — Bachmut. S. Cheifee — Smo⸗ 
lenzk. E. Eglazerow — Eriwan. Dawidianc — Eriwan, 
J pergamenk — Helſingtors. 8. ſtadt — Zdunska-Wolg. 
B. Braun — Warſchau. F. Wrotnowski — Warſchau. . 
Lanzenberg — Marſchau. 

Hotel Polski. K. Landau — Petrikau. E. Treichel 
— MRypin. A. Rappovort — Mosfau. J. Johanisberger — 
Warſchau. W. Lunſewskl — Ovoczno. Malin ſat War / 
ſchau. Frau Wodzenska — Sieradz. M. Tern — Kiew. N. 
Einduer — Warſchau. . Arbelter — Lodz. W. Kolachkawski 
— Kattowitz. St. Magunkewskt — Kaliſch. J. Kucharskt — 


Kaliſch. 
tel Imperlal. J. Warſchawzki — FJekateriusslap. 
J. Peſchbek — Sewaſtopal. J. Jandzewskl — Kielee. P. 
Katuzmiackt — Galizien, G. Comberg — Kaliſch. A. Koper 
— Radom. S. Uhn — Wolinek. M. Stein — Budapeſk. 
O. Stein — Budapeſt. N. Lazarew — Worſchau. S. Kax⸗ 
penowskt — Warſchau. Flokſchſtrumpf — Warſchau. 
— 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitzeteilt von der Metall-⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u, Deklet 
in Warfchan. 
London, den 31. Jull 1012. 


Pfd. St. 77½ Kaſſe, Pfd. St. 77% 3 mitl, feſt 
204 „ „ 20% „ fteigend 


Kupfer: 
Ilnk N 
Bie. 0, 


257% feſter 
188% ſtramm 
alles p. Tonne, loko London. 


Börſenberichte. 


(Telsaramme der „Neiten Lodzer Heltung“.) 
rfe. 1. Auqſiſt. 
Warſchauer e ! 


1912. 
Transa 


Wilma . 
Warſchaeu 
ſarſchauer Handelsbank „ » « 

(neue) 


ee. 5 
FE — 

Petersburger Börſe, 1. 
Staats renze in Betersburg-- | j 


wer, fofort bil 
autem Justen de bei 


Zwirnerei 


mit örtliche Zuggbep zu verfans 
Ten. Of, unter . F.“ an die 
Erb. d, Ol. erbeten. 9045 


Eine eingerichtete antgebende 


Bierhalle 


Sonntag den 2. Auguſt a Batent it abreifcnntter a 
verfaufen, Neue Jarzewskaſtt. 
NK. 20. 0 


Radtour und Ausilug mit 
Damen nad) Ayrardon 


zum Beſuch der dortigen 
„Union.“ 


Abfahrt der Radfahrer 
Sonnabend Abend präcife 
7 Uhr vom Ver inslokal, 
Abfahrt der Nichtradler mit 
Damen am Sonntag um 
6,55 früh vom Fabriks⸗ 


mbof. 
1 Beteiligung 


Sportvereinigung 
„Unſon“ Abt. 0d 


Suche per fofor! 


A ee Kordstüblt 


norepaas cao üer an 
nasuuprr. Mrs Hand 5 on- 
con Buabpeab his Ilineflrepru. 
Hamezuit Caaroo,,% Or- 


Aar rakonon TON ke Pa. 


erwarte! 
Der Vorſtand. |Opumb. 9543 


Donnerstag, ben (19. Juli) 1. Auguſt 1912, Neue Lodzer Zeltung. Nr. 34. 


Nr. 12 8 Potrikangr-Straße Ir. 128 Mans Schicht 


iſt meine neue Adreſſe. 


N in St. Pee arge „Ich wende Dr: Hommel's 


22 1 N 
9 n schon seit Jahren an bei schwächen Kindern zur Hebung des 
u E standes und zur Kräftigung. Dabei, habe ich mich von der 
B 


entung und den guten Eigenschaften des Mittels überzengen 


können, besenders was die Assimilierharkeit und Verdanlichkeit 


1 des Präparates, selbst bei alterierter Verdannng, betrifft.“ Meine 

Mn er Nefien im Alter von 8—7 Jahren sind zm Laufe eines Jehres, Pank dem 

p50 ane 1 Faematogen, aus bleichen, anhmischen Kindern, kräftige rotwangige 
Jungens geworden“, 


K von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 
Lodz, 81e Dr. Hommel Hasmatogen, n 


zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Proguerien. 


Andrzejaſtr. Nr. 4 Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Haematogen weise Nachahmungen zurück. 


empfleblt für die 


Sommerſaiſon 7 ’ u 
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Widzewslaſtraße Nr, 117 die übliche Monatsſitzung der 
Mitglieder der Lodzer Schußmachermeiſter⸗Innung ſtatt. 

Verhaftung des Kaufmannes Iwanski. 
Bl Verfügung der Warſchauer Behörden verhaftete 
am Sonntag die Polizei in Minsk den Kaufmann 
Moſes Iwansti, der fih mit dem Verkauf von Wäl⸗ 
dern beſchäftigte, bis zur Hinterlegung einer Kantlon 
von 117,000 Rbh Gleichzeitig ſollte der Kommiſſionär 
Meier Olszanskl verhaftet oder von ihm eine Kaution 
von 200,000 Mol, genommen werden. Einen Tag 
vor der Verhaftung war dieſer jedoch ing Außländ ges 
reiſt. Der Grund zur Verhaftung war der Kauf des 
Waldes des Maſorats Pawlow im Gouv. Siedler zu 


einem fiktiven Preiſe, der niedriger wur als es das 


Majſoratsgeſetz vorſieht, damit der Erbe, der Sohn des 
Pawlow, aus dem Kapital Nutzen ziehen konnte. 
Am 30. v. M. hinterlegte Jwanski die Kautſon von 
0 Rbl. und würde aus dem Gefüngniffe ent⸗ 
jaſſen. 

0 * z. Feſtgenommen. Wie wir an dieſer Stelle 
mitteilten, wurden in der Nacht zum 20. Juli aus 
dem Laden von Karol Podgurski an der Spacerowa⸗ 
Straße Nr. 13 in Baluty verſchiedene Kolonjalwaren 
im Werte von 250 Rbl, geſtohlen. Die von dem 
Diebftahl in Kenntnis gefehte Detektivpolizei ſtellte 
feſt, daß den Diebſtahl die bekannten Diebe Antoni 
Sobolak, 40 Jahre alt, und Alexander Krzeminski, 
19 Jahre alt, im Verein mit einem ihrer Komplizen, 
deſſen Name nicht ermittelt werden konnte, verübten. 
Ein großer Teil der geſtohlenen Waren wurde ſodann 
in dem Diebesſchlupfwinkel einer gewiſſen Sofefa Pawlak 
an der Lewo⸗Kelmm Nr. 3 und bei einem gewiſſen 
Jonaey Malecki, Nowo⸗Polna Nr. 12, vorgefunden und 
Tonnten dem Geſchädigten wieder retoueniert werden. 
Die Diebe und Hehler aber befinden ſich bereits im 
Gefängnis. — Am 17. Juli wurden dem Inſpektor 
der Alexanderſchule, Herrn Jan Alexandrowilſch, der 
auf Sommerwohuung weilte, aus feiner Wohnung, 
Panskaſtraße 86, verſchiedene Sachen im Werte von 
240 Rbl. geſtohlen. Unter dem Verdacht, dieſen 
Diebſtahl verübt zu haben, wurde nunmehr der Schul⸗ 
diener Iguaen Jeſien und der Sohn des Hauswächlers 
Wladyslaw Mielezereh, verhaftet. Der Polizei fiel es 
auf, daß die Genannten in letzter Zeit ein ausſchwei⸗ 
feudes Leben führten und Ihe Verwandten mit Geld 
unterſtützten. 

* 3. Sonderbares Verlangen. Geſtern abend 
um 9 Uhr 43 Minuten, als ein Zug der Linie Nr. 10 
Don der Halteſtelle an der Ecke der Peteikauer⸗ und 
Andrzejaſtraße in der Rchtung der Gluwnaſtraße abfuhr, 
ſtieg ein Iſraellt ein, der vor dem Haufe Nr. 109 dem 
Kondufteur befahl, zu halten, da er darſelbſt wohne. 
Natürlich kam der Kondukteur dieſem ſonderbaren Ver⸗ 
langen nicht nach und hierüber erzürnt, artete der 
ſeltene Paſſagier in Tätlichkeit aus. Die Polizei wurde 
gerufen und nur mit Mühe konnte der Paſſagſer aus 
dem Wagon entfernt und nach dem Polizeibezirk abge⸗ 
führt werden. Es iſt dies der Sajührige Leibus Roſen⸗ 
zweig. 

* 3. Durchgebrannt. Nicht jede Ehe pflegt 
glücklich zu fein. So war es auch inbezug auf die Ehe 
des im Hanſe Benediktenſtraße Nr. 94 wohnhaften 
weich Cendrowicz. So lange die Ehelente allein 

„blieben, herrſchte eitel Frende und Seeligkeit, als fie 
55 einen gewiſſen Trzewikowski bei ſich aufnahmen, 
a änderte ſich die Situation. Trzewikowskt knäpfte 
mit der Frau feines Logiswirtes wicht nur gar bald ein 
Lie besverhältnis an, ſondern wußte die Leicht⸗Entzünd⸗ 
bare auch dazu zu überreden, daß fie dieſer Tage mit 
ihm nach Rußland durchbrannte. Da dies unter Mit⸗ 
nahme aller Sachen und Möbel, ſowie 300 MH. in 
barem Gelde und einem Wechſel auf 100 Rbl. geſchah, 
ſo wurden gegenwärtig von unſerer Polizei Steckbriefe 
nuch dem Pärchen ausgeſandt. 

8 Ein diebiſcher Lehrling. Frau Eliſa⸗ 
beth Hoffmann, wohnhaft an der Rzgowakaſtraße 
Nr. 42, meldete der Polizei, daß ihr Lehrling, ein 
gewiſſer Antoni Czarnieckt, aus ihrem Schuhwaaren⸗ 
geſchüft 70 Rbl. in barem Gelde, ſowie einige Paar 
Kamaſchen ſtahl und damit flüchtig wurde. Von der 
Fan wurden Steckbriefe nach dem Flüchtigen aus⸗ 
geſaudt. 

Blutige Auseinanderſetzungen. Zu der 
im Hauſe Brzezinskaſtraße Nr. 19 wohuhaften ledigen 
und z. Zt. beſchäftigungsloſen Helene Bornik kamen 
-geſtern abend um 9 Uhr einige funge Leute und man 
amüſierte ſich bei geiſtigen Getränken. Bald darauf 
drangen aus dieſer Wohnung lante Hilferufe und die 
herbeigeeilten Stubennachbarn fanden die Bornik blut⸗ 
überſtrömt auf dem Fußboden liegen. Ein ſofort her» 
beigerufener Arzt konſtatierte eine Stichwunde in der 
Herzgegend und einen zweiten Mefferftich in die linke 
Schulter. Die Verwundete mußte iu bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Poznanskiſchen Hoſpltal gebracht werden. 
Wer der Bornik dieſe Meſſerſtiche beibrachte, wird hof⸗ 
fentlich recht bald die eingeleitete Unterfuchung ergeben. 
— Etwa eine Stunde ſpäter wurde der Rettungswagen 
nach der Zawadzkaſtraße Nr. 3 in Baluty gerufen, 
wo die 32jährıge Arbeiterin Marianna Brylska durch 
Meſſerſtiche verwundet wurde. Die Brylska wurde 
vor dem genannten Hanſe überfallen, als fie mit einem 
Manne fpazierem ging. Demnach dürfte der Ueberfall 
wohl auch auf einen Racheakt zurückzuführen ſein. Die 
Verwundete wurde nach ihrer in der genanuten Straße 
befindlichen Wohnung gebracht, 

Unbeſtellbare Telegramme: Schulz aus 
Pawloskaſa, Kaufmann aus Lublin, Rechtmann aus 


tene Lodzer Zeſtung. 


Warſchau, Tſchumalow aus Armawir, Großmann aus 
Wloclawek, Solnaja aus Jekaterinodar, Schwalb Stein⸗ 
berg aus Rutkin, Badalow aus Baku, Stodolski aus 
Warſchau, Feingold aus Montjofe, Kahn, Mannteuffel, 
aus Dwinsk, Gelberg aus Odeſſa, Wybranska aus 
Dobra, Bam aus Bobrnisk, Segalewiez aus Warſchau, 
Jakubowicz aus Kudowa, Palizin aus Gatſchina, Mens 
del Pitel aus Blagoweſchtſchensk, Brodigli aus Breſt⸗ 
Litowsk, Suszinskl aus Petersburg. 


Aus der Provinz. 
Pablanice. Vom echriſtlichen Arber 
terverei n., Die Verwaltung des obigen Vereins 
macht bekannt daß am Sonntag, den 4. Auguſt die 
Eröffnung der von der Petrikauer Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung beſtätigten Leih⸗ und Sparkaſſe ſtattfindet. 
Das Anlagekapital beträgt 1000 Rubel. 


Aus Warſchau. 


Neue Kulturgeſellſchaft. Eine Gruppe von 
Perſonen, die aus der „Kultura Polska“ ausgeſchieden 
find, ſucht bei den Behörden um Erlaubnis für eine 
neue Geſellſchaft unter dem Namen „Kultur“ nach. 


Telegrumme. 


Petersburg, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ins Aus⸗ 
land abgereiſt it J. K. H. die Großfürſtin Marla 
Alexandrowna, Herzogin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

P. Petersburg, 1. Auguſt. Dem Senator 

Garino wurde für die erfolgreiche Ausführung eines 
beſonderen Auftrages der Allerhöchſte Dank ausge⸗ 
ſprochen. 
P. Moskau, 1. Auguſt. Der det Verſchleude⸗ 
zung und Urkundenfälſchung angeklagte Geſchäftsführer 
des Chefs des Lebedſanſch n Militärkreiſes, Cholkow, wurde 
zu drei Monaten Arreſt auf der Hauptwache verurteilt. 
Der Prozeß gelangte anläßlich der Kaſſationsklag e 
Chalkows zum zweiten Male zur Verhandlung; bei der 
erſten Verhandlung war der Angeklagte zu 3 Jahren 
Arreſt verurteilt worden. 

Cbriſtiania, 1. Auguſt. Der Südpolforſcher 
Amundſen wurde vom Könige in Audienz empfangen. 
Am 9. September wird Amundſen ſeinen erſten Vor⸗ 
trag in Chriſtiania halten. Anfang Oktober wird 
er nach Berlin reiſen, um dort einige Vorträge zu 
halten. 

Fulda, 81. Juli. Heute ſtellte ſich auf dem 
hieſigen Amtsgericht der Zigeuner Wagner aus Ganders⸗ 
heim bei Braunſchweig ein mit der Bitte, man möge 
ihm die auf die Ergreifung des Zigeuners Ebender 
ausgeſetzte Belohnung von 3000 M. ausbezahlen. Da 
auch er verdächtig erichien, wurde er ebenfalls verhaftet. 
Ebender iſt noch im Fuldauer Amtsgefünguis. Man 
hofft, trotz ſeines Leugnens ihn der Mithilfe bei der 
Mordtat im Kämerfelder Forſt überführen zu können. 

P. Wien, 1. Auguſt. Ende Juni überftiegen 
die Paſſiva der Handelsbilanz in Oeſterreich Ungarn 
die Aktiva um 541,2 Millionen Kronen. Im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1911 find die Paſſiva im gleichen 
Zeitraume um 197,6 Millionen geſtiegen. 

Amfterdam, 1. Auguſt. Die Zollkommiſſion 
ſtellte dem Parlamente die Reſultate ihrer Arbeiten 
vor und ſchlug die Einführung neuer Zölle und die 
Erhöhung der Zölle auf verſchiedene ausländiſche Er⸗ 
zeugniſſe vor. Die Annahme der Anträge durch das 
Parlament unterliegt keinem Zweifel, obgleich eine ſtarke 
Oppoſition beſteht, die befürchtet, daß Holland dadurch 
in einen Zolltrieg mit den Nachbarſtaaten verwickelt 
werden kann. 

Paris, 31. Juli. Zweitauſend Mann ſtark ifi 
die von Fez gegen die Aitjuni abgeſandte Kolonne, 
welche 20 Kilometer von der Hauptſtadt auf dem die 


gilt, den treugebliebenen Stämmen die von den Aitjunis 

bedrohte Ernte zu ſichern. Die Kolonne, welche eine 

Fünfundſiebziger Batterie mitführt, beſteht aus Frem⸗ 

denlegionären, Senegalſchützen, Kolonialinfanterie, einer 

an franzöſiſcher und einem Tabor marokkaniſcher 
eiter. 

London, 1. August. (Spez.) Im hieſigen Hafen 
wütete geftern ein Kampf zwiſchen Streikenden und 
Streikbrechern. Es wurde mit Revolvern, Meſſern, 
Steinen und Stöcken gekämpft, 8 Arbeiter wurden ver⸗ 
wundet. Die Polizei ſtellte mit Mühe die Ordnung 
wieder her; es herrſcht die Befürchtung, daß ſich die Un⸗ 
ruhen wiederholen werden. 

New⸗Nork, 31. Juli. Der Paſſagierdampfer 
„Rockland“ und der Kohlendampfer „Chisholm“ kolli⸗ 
dierten um Mitternacht bei Longisland. Es entſtand 
eine wilde Panik, und Frauen und Kinder 
wurden niedergetrampelt. Jedoch gelang es, die 300 
Paſſagiere auf den „Chisholm“, die meiſten in Nacht⸗ 
kleidern zu retten. — Von Benlenpeſt infizierte Ratten 
wnrden in Philadelphia und in New Orleans gefunden. 
Man hat mit ihrer Ausrottung begonnen. 

New York, 31. Juli. Die Stadtverordneten 
zwingen den Bürgermeiſter Gaynor, eine gründliche 
Unterſuchung in der Affäre Roſenthal vorzunehmen. 
Trotz Beckers Verhaftung verſuchen der Bürgermei⸗ 
ſter und der Polizeichef die New⸗orker polizeili⸗ 
chen Zuſtände zu beſchönigen. Der verhaftete Poltzei⸗ 
leutnant Becker verlangt feine Freilaſſung ohne Bülrg⸗ 


ſchaft. 

New⸗Nork, 31. Zul. Die International 
Mercantile Marine Co. hat die Forderungen der 
Hafenarbeiter nach Lohnaufbeſſerung bewilligt. Obwohl 
der Streik ſchon über mehrere transatlantiſche Linien 
erklärt worden iſt, wird erwartet, daß dieſe der Inter⸗ 


national Mercantile Marine Co. folgen. Es werden 
ungefähr 6000 Mann betroffen. 
P. Konſtantinopel, 1. Auguſt. Auf einer 


Sitzung des Kabinetts, auf der der ſiebente Ergänzungs⸗ 


tan das Recht zuftehen foll, die Kammer ohne Geneh⸗ 
migung des Senats zu ſchlie ßen, wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dieſes Projekt auf 6 Monate zu vertagen, 
worauf das Projekt erneüt zur Beratung gelangen ſoll. 
Die Sitzung wurde infolge Abweſenheit der Mehrzahl 
der Kabinettsmitglieder geſchloſſen. 

Hauseinſturz mit Menſchenopfern. 

P. Petersburg, 1. Auguſt. Auf der Sta⸗ 
tion Lachta, in der Nähe van Pe⸗ 
tersburg, ſtürzten im Flecken Olgier 
plötzlich die Decken eines beton⸗ 
eiſer nen Neubaus ein: 


artikel zur Beratung gelangte, laut welchem dem Snl⸗ 


wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben; drei von ihnen erlitten 
lebeus gefährliche Verletzungen. 


25 lebende ruſſiſche Veteranen aus dem 
Feldzuge von 1812. 


Petersburg, 1. Auguſt. Anläßlich der in 


Moskau geplanten Feier zur Erinnerung an die Ver⸗ 


nichtung der frenzöſiſchen Armee im Jahre 1812 war 
eine beſondere Kommiſſion damit beauftragt worden, 
Erhebungen nach den noch lebenden Veteranen, die au 
dem Feldzuge teilgenommen haben, anzuſtellen. Es iſt 
dieſer Kommiſſion gelungen, 25 ſolcher Veteranen aus⸗ 
findig zu machen. Der älteſte von ihnen iſt der Gere 
geant Vintroniunk, der im 122. Lebensfahre ſieht und 
die Schlacht bei Borodino mitgemacht hat. Die Vete⸗ 
rauen werden an der Gedenkfeier in Moskan teils 


nehmen. 
Leichenfund. 


Moskau, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Im Walde in 
der Nähe des Dorfes Iſinkow wurde ein Skelett und 
daneben weibliche Kleidungsſtücke gefunden, in deren 
Taſchen ſich 26 Röl. und ein Paß auf den Namen 
Maria Gorczakowska, 23 Jahre alt, befanden. 


Beſtrafung eines pol niſchen Geiſtlichen. 


Kiew, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Vorſteher 
der Chodorkomskiſchen Kirche, Geiſtlichee Idzikowski, 
wurde vom General⸗Gouverneur wegen Unterhaltung 
einer geheimen polniſchen Schule mit einem dreimonatli⸗ 
hen Arreſt beſtraft. 


Ein Gemeinde⸗Vorſteber und fein Sohn 
ermordet. 

Krakau, 1. Auguſt. Im Dorfe Biala Moda 
bei Nen Sandeck wurde bei einem Streit um einen 
Grundbeſitz der Gemeindevorſtand Skaradeck ſowie deſſen 
Sohn von dem Bauer Siembowic und deſſen Sohn 
überfallen und ermordet. Die Mörder wurden ver⸗ 
haftet. 

11 Perſonen von einem tollwütigen Hund 
gebiſſen. 

Krakau, 1. Auguſt. In 
der Bezirkshauptmann Madſiel, deſſen aus fünf Per⸗ 
ſonen beſtehende Familie ſowie fünf andere Perſonen 
von einem an Tollwut erkrankten Hund gebiſſen. Alle 
Perſonen wurden in das Paſteurſche Inſtitut nach 
Krakau gebracht. 

Italieniſche Briganten. 

Rom, 1. Auguſt. Einer Meldung aus Ozieri in 
der Provinz Safjari zufolge haben dort geſtern meh⸗ 
rere Banditen ſie ben Großgrundbeſitzer und einen Lehrer 
gefangen genommen und in die Berge entführt. Dit 
Räuber verlangen von den Angehörigen der Gefangenen 
ein Löſegeld von 75,000 Lire. Starke Carabinieri⸗ 
Abteilungen haben die Verfolgung der Briganten auf⸗ 
genommen. 

Italieniſche Paſſagierdampfer als Hülfs 
kreuzer. 

Nom, 1. Auguſt. Die Regierung hat von einer 
der größten Schiffahrtsgeſellſchaften die beiden großen 
Paſſagierdampfer „Solunto“ und „Polceveva“ angekauft, 
die in Hülfskreuzer umgewandelt und mit großkalibrigen 
Geſchützen beſtückt werden ſollen. 

Furchtbares Sturmwetter in Oberitalien. 


Bologna, 1. Auguſt. Ein furchtbarer Sturm 
hat geſtern die Stadt und die Umgebung heimgeſucht. 
Der Blitz ſchlug in mehrere Häuſer, die in Brand ge⸗ 
rieten und vollftäudig eingeäſchert wurden. Eine Frau 
hat dabei ihren Tod gefunden. Mehrere Aeroplane 
wurden in ihren offen ſtehenden Schuppen zertrümmert. 


Dombrowa wurden 


Auch Piſa wurde ves einem furchtbaren Orkan heim⸗ 
Saisebene beherrſchenden Gelände operieren ſoll. Es 


geſucht. Der dort angerichtete Schaden iſt ungeheuer. 
Eifenbabnunfall, 

Paris, 1. Auguſt. Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück ereignete ſich heute auf der Nordbahn. Auf der 
Strecke Poris⸗Boulogne ſtießen bei Marquiſe⸗Rinxent 
zwei Güterzüge in folge falſcher Weichenſtellung zu⸗ 
ſammen. Die beiden Lokomotiv⸗Führer ſind tot. 


Der Erzbiſchof von Lyon ſchwer erkrankt. 

Lvou, 1. Auguft. Kardinal Gonille, der Erz⸗ 

biſchof von Lyon, iſt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtaud 
gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 
Säbelduell. 

Madrid, 1. Auguft. Zwiſchen dem älteften 
Sohne des Marquis Villamagua, einem Favallerie⸗ 
Offizier und einem Redakteur des „Heraldo“, namens 
Fernandez Arias, fand geſtern ein Säbelduell ſtatt, bei 
dem der junge Marquis leicht an der Hüfte verletzt 
wurde, während der Redakteur ſchwer Kopfverwundun⸗ 
gen davontrug. Den Grund zu dem Zweikampf gab 
ein im „Heraldo“ veröffentlichter Artikel, in welchem 
der Marquis beſchuldigt wurde, ein Führer der vortu⸗ 
gieſiſchen Royaliſten zu fein Die Gegner ſchieden uns 
verſöhnt vom Kampfplatz. 

Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Ontario. 

London, 1. Auguſt. Einer aus Ottawa bier 

eingetroffenen Meldung zufolge iſt infolge der in den 


letzten Tagen zwiſchen Polizei und Streikenden ſtatt⸗ 


gefundenen Kämpfe über den Diſtrikt Ontario der Bes 
lagerungszuſtand verhängt worden. Starke Patrouillen 
durchziehen die Straßen der im Streikgebiet gelegenen 
Ortſchaften. 

Ein nener Mord. 

New⸗Hork, 1. Auguſt. Eine neue Untat der 
Kadetten ſetzt New⸗Vork in Schrecken. James Verella, 
der Beſitzer eines italienifche Kaffees wurde heute am 
hellerlichten Tage von zweien ſeiner Landsleute er⸗ 
ſchoſſen. Verella hatte den Banditen „Dago Frank“ 
dem Staatsanwalt als Mitſchuldigen an dem an dem 
Spielſaal Beſitzer Roſenthal verübten Mord angezeigt. 
„Dago Frank“ war der Spitzname des Verbrechers, der 
italieniſcher Abkunft iſt und das Bindeglied zwiſchen den 
größtenteils aus Galizien ſtammenden Kadetten und den 
Mitgliedern der italieniſchen Verbrechergeſellſchaften der 
„Schwarzen Hand“ bildete. Staatsanwalt Whitman iſt 
entſchloſſen, trotz dieſes neuen Mordes nicht locker zu 
laſſen, und mit aller Energie gegen das Verbrecher⸗ 
gefindel vorzugehen, das ſich, geſtützt auf politiſche Bes 


ziehungen mit immer größerer Frechheit in der Metro⸗ 


9 Arbeite rl nole am Hudſon breit macht. 


Nr. 346. 


Revolution in Nicaragua. 

Waſhingto n, 1. Auguſt. Die kleine mittel: 
amerikaniſche Republik Nikaragua iſt ſchon wieder 
einmal der Schauplatz einer Revolution. Der Kriegs: 
minifter General Menu hat die außerhalb der Haupt⸗ 
ſtadt Managua belegenen Forts beſetzt und die ehe 
ren Geſchütze gegen die Stadt gerichtet, um fir evru⸗ 
tuell bombardieren zu können. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat den Kreuzer „Annapolis“ nach 
den ufkaraguaniſchen Gewäſſern entſandt, um Leben 
und Eigentum der bedeutenden amerikaniſchen Kolonie 
in Managua und Bluſfield, dem Hauptausfuhrort der 
amerikaniſchen Obſtexportgeſellſchaften, zu ſchützen. 

Indiſche Elſenankäufe in England. 

Kalkutta, 1. Auguſt. Die Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, über den Ganges eine nene große Brücke zu 
bauen. Zu dieſem Zwecke wurden bereits für 1,250,000 
Pfund Sterling Eiſenankäufe in Großbritannien nes 
macht. Die Aufträge wurden ausſchließlich an engliſch⸗ 
Firmen vergeben. 

Ein eingeborenen Chauffeur ermordet. 

Tanger, 1. Auguſt. Wie aus Marrakeſch ge⸗ 
meldet wird, wurde dort ein eingeborener Chauffeur, 
des Tabors von einem anderen Soldaten durch einen 
Meſſerſtich in den Leib ermordet. Der Täter wurde 
verhaftet. 

9 Perſonen vom Blitz erſchlagen. 

Plewn a, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier wurden 
9 Perſonen vom Blitz erſchlagen und efnige Gebäude 
zerſtöͤrt. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Textil⸗Induſtrie. Bei werhältmismähig ruhigenn 
Geſchäft haben ſich in dieſer Woche die Preife für 


deutſche Wollen recht feſt behaupten können. Das 
letztere gilt auch für Kammzüge. Der inländ iſche 


Konſum deckte in regelmäßiger Weiſe feinen Bedarf in 
Kämmlingen und Wollabfällen, die teilweiſe höher als 
in der Vorwoche bezahlt wurden. Ruhig lag das Ge⸗ 
ſchäft in Kunſtwollen und zwar bei unveränderten 


Preiſen. Eine beſondere Veränderung der Lage des 
Wollgarngeſchäftes hat in dieſer Woche nicht Platz 


griffen. Die einheimiſchen wie die ausländiſchen Ver⸗ 
braucher beſchränkten ſich darauf ſowohl in Kamm⸗ wie 
in Streichgarnen ihren augenblicklich vorliegenden Be⸗ 
darf zu decken. Die Spinner find ſehr feſt geſtimmt. 
Im Exportgeſchäft für wollene und halbwollene Gewebe 
herrſcht wenig Leben; ebenſo bietet das inlündiſche 
Geſchäft zur Zeit wenig Anregung. Von nennengwerten, 
Verkäufen in Erzeugniſſen der Wirkwareninduſttie if 
in dieſer Woche gleichfalls nichts bekannt geworden. In 
Seidenwarenhandel vollzogen ſich lediglich Lagerverkäufe 
mit der inländiſchen Kundſchaft. Wenig oder gar keine 


Veränderung iſt in der Baumwollinduſtrie eingetreten. 
Diefe gilt auch von der Leinen⸗ und Jute⸗Induſtrſe. 


Bezüglich der erſteren iſt eine Verſteifung der Garn⸗ 
preiſe feſtzuſtellen. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
daß die Preisſteigerung für engliſche Wollen in allen 
Socten während der letzten Woche noch weitere Fork⸗ 
ſchritte gemacht habe. Dieſe wiederholte Preisſteigerung 
iſt die Urſache, daß die Käufer eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung beobachten, welche damit motiviert wird, daß es 
ihnen nicht möglich iſt, für das fertige Fabrikat ſolche 
Preiſe bewilligt zu erhalten, welche dem hohen Werk 
ſtande des Rohmaterial entſprechen. Auch die Umſüthe 
in Kammzügen haben einen größeren Umfang nicht au⸗ 
nehmen können, während andererſeits in Kämmlingen 
und Wollfällen nach dem Auslande ziemlich viel ver⸗ 
kauft wurde. Die Verbraucher von Mollengarnen find 
ebenfalls zurückhaltend geworden; neue Aufträge wur⸗ 
den unt in mäßigem Umfange erteilt, dagegen wurden 
aber die Einteilungen älterer Aufträge mit der größten 
Pünktlichkeit gegeben. Mit Ausnahme des Erport⸗ 
geſchäftes nach den Kolonien und nach Südafrika hat 
ſich der Verkehr in wollenen und halbwollenen Stoffen 
auch während der letzten Woche nicht beleben können, 
auffallend gering ſind die Umſätze in feineren Herren⸗ 
ſtoffen mit dem Continent. Die Fabrikanten von Wirk⸗ 
waren und zwar von Spezialitäten haben ziemlich gut 
zu tun, in Stapelgenres waren die Umſütze geringe 
fügig. Die augenblickliche Lage der Baumwollinduſtrie 
und deren Ausſichten werden auch weiterhin günſtig 
beurteilt. Ueber das Geſchäft in Leinengeweben liegen 
in dieſer Woche befriedigende Berichte vor. Die Nach⸗ 
frage nach Flachs⸗ und Werggarn hat ſich merklich 
gehoben, auch die Preiſe haben ſich beſſern können. Eine 
Aenderung der Situation in der Jute⸗Junduſtrie iſt nicht 
eingetreten. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 

Liverpool, 1, Auguft 1012. 


Auguſt .. 710 Januar Februar „ 086 
Auguſt September.. 710 Februar März 687 
September Oktober.. 700 zn! . 
Oftober November. 692 April Mat 
November Dezember 686 Mal Juni 
Dezember Januar 1918 086 Jul Auguſt . 689 


Tendenz: ſchwach 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Vodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 1. August 
Vormittags 8 uhr 159 Wärme 
Mittags D 1 
Geſtern abend 8 „ 18⁰ * 
Barometer: 753 mm gefallen 
Maxtmum 210 Wirme 
Minimum 1 


Tmptratur : 
D 
. 


Ihre neue Adreſſe 


mittelleu, damit in der regelmäßigen Zuſtellung 
unſeres Blattes tene Unterbrechung eintritt. 


Es empftehlt ſich, den Wohnungswechſel unſerer 


Expedition dirett aufzugeben. 


Exaedltion der, Neuen Lodzer Zeitung. 


Donnerstag, den (19. 


2 


Juli) 1. Auggf 121 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Haſſa · Beſtand 


Diskont lerte W. 
Wechſel bel der 


Wertpapiere bei 
Darlehen gegen 


S 5 s 


Sorten- Konto 


Rechnung der 


Disfoutierte We 
Eigene Wertpapiere 


Korreſpondenten „Loro“ 
Nor veſpondenten „Nostro 
Aranſſtoriſche Beträge 


Wroteſtlerte Wechlel . 
Inventar⸗Kunto 
Organiſattonskoſteu⸗Ronto 
Reſchobank Giro ⸗ onto 

. Handluungsunkoſten⸗Konto 


Bl 


des teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 2. Auguſt, um ½ 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Zdrowiaſtr. 13 in Bruß aus, auf dem evangeliſchen 


u ee . VERRER 


eld bitten 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am 30. Juli um 11¼ Uhr vormittags mein teurer Gatte, unſer herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Coufin 


Juhan Wilhelm Düring 


Alte 72 Jabren. Die Beerdig 
hate en Neticke ſtatt. Um ſtilles 


Aktiva. 


ichſel auf bas Inland: 
echſel auf das Ausland: 
Reichs bank: 


8 Meſerbefonbo 
Unterpfand 


Warſchauer Finale 


Zentrale [Warſch. Fil. Passiva. 
„ 1 2894431] 7619182 1. Aktien⸗Tapital enn 
705211684 3561283 2. Reſervefond⸗Konto „ FH 
123421 56 798 05 3. Kapital - Einlage - Konty . . . . 
118168 — 59985 | 66 4 Korreſpondenten „Lore“ 
2 50121 77] 211107 00 5 „Mostro s.. 
89 47811841 6. Krauſttoriſche Beträge wir 
als 204397 | 14] 1144607. | 36 7. Rebisfonto b. der Meichsbaut ens 
13893510 00 8. Rediskonto in Privatinſtitutlonen 
[N 150745 |65 9. Steuer - Konto ne ee 
* 148392 01 10. Dividenden ⸗Konto „ 
1 344061 11. Binfen- und Brobifion-Sonto bre 1012 . 
n 18464 20 12 Zginſen und Proviſſons-⸗Konto pro 1918 
3 587967 13. Gewinn- und Verluſt⸗Ronto . 
. 14. Spec lal-Conto b. d. Reichsbank . 
„ 10712 58 15. Beamten Spar- und Verſorgungs⸗Kaſſe 
. . 6445882 16. Rechn. d. Warſch. FI. W „ 
. » | 1529287 
14144148 12174929 | 71 |r1319077 


Bentrale 


Warſch. Ni! 


Zuſammen 


50000 — 5000000 | — 

„ 52026111 52020111 
2848105 48 1249030 24 4098085 | 67 
200288 55 706285 40] 1904373 | 95 
3441058 |88] 1728858 45 5189917 83 
487871 700 225888 82 683055 |32 
1239160 44] 422869 84] 166203028 
12481156 124871 56 

9252 75 250 87 3503 60 
1487 50 1467 50 
291837 2 168977 41 460514 64 
392 22 25 25 3617 47 
50000 — 50000 — 
32940 80 32940. 80 
1622349 65 1622848 65 
E 
1022 95 | 


Spezialarzt f 


(Eingang auch von bi 


Bltontersuchung bel 


phil 
mit 


Tale 


an 


Für Damen beſon 


Telephon 19-41, 


Krankenempfang tüglich 


ür Veneriſche, 


Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Eyangelieka 


er Evangelieka Nr. 2), 
15816 
hinett (Haarkrankheiten), 


blen; Heilun, 
neumomaſſage um 


Nöntgen- u. Lichtheilka 
Durchleuchtung u. photographſſche Aufnaßmen 
erinnern m e dur nr 


merſchwäche durch 
Eber nach Profeſſor Zavliudowski. 


Iis und Behandlung derselben 
lata B08, 


von 8—2 und 5—9- 
dere Wartezimmer. 


Dr. H. Wasserman 
Spezialgrzt fi ee chirurgiſche 
80 Krankheiten. 9913 
Se 
Kane 

iſt verreiſt. 
dr. Sotow'ejczyk|: 
Kinder ud zurüggekehrt 9474 
Seite. en Hunden: yon 
Andraejafte. 4. Tel. 18-47. 
Br.W.Duikiewicz 
115 5 ee Krank- 
e e e 
mittags. Zielen AM 18, 
Dr. F Amate b. al he 
Apache Przejazdſtr. 8, 
ont 1. "te, le. Teleſen 1.1. 
mpfangsftunben gon 9%, bis 11 


ran 
ndlüng d. Hämorrhalden auf 
9-10 früh u. 5-6 nachm. 
abends. Sonntags v. 9—12. 
15 5 and von 6 4 


dr.). Edelbernz | 


eesucheite und Spezinfarzt fi. 
Branen- und Kinderkrankheitenr 
2 n Die 2), 1 55 
nächn 
Waächedalefr. 0. Telephon 24. 


Dr. L. Klatschkin, 


Nenſtantiver- Straße Nr. 11. 
Derbi u, Geſchlechis · 
ae rl 
1. 6-8 abends, 
Ierteplaimen, 
nach sk Abe ) 


WERE 


Acconcherin-Masseuse, 

Dinfemierto, d. Kaiserlichen Aka- 

a or E 1 Man 
immt 

1 e Vereihun. 

ae Borlani Ain dl Je 

Hilfe Etrenafte Diefretion. 

a Mr. 30, W. 18, von 

508 


dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück 
Valea 2, Sontalarst Für 
tt, Haar, vener, raf. 
mekit und e ei ee Be 
Ehrlich: Hain (intraveuöſe 806 
ahne Berufsſtörung). 
ebnet cler obere. 
Jule ab WBibratinue-aflage), 


Sorehftunden von 5-1 und 
für Damen von ss. 
Dr. Jelnicki, star. 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700, 
Hant- u. Geſchlechtskrankhelten. 


Sprechſt von 9-12, 5-8. Damen 
von d-8, Sonn- und Helen 


Dzielnaſtr. Nr. 7 (u 


Speziglarzt für innere und 
Nerbentrantheiten. 
Syxechſtunden von U ır. 4-9. 


Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt, für Hals., Nafen-, 
Ohren- u. Kehltopfkraukheiten. 
Bielonaftraße 3, Telefon 1018. 


Sorechſtunden . 57. 
15 75 11-1 1668 


. P. Grossmann 


Fetrikaner 15. Tel. 21-38 
{ft umgezogen und wohnt 
rauen, Haut und Gelcklechts⸗ 
von . lar. 11681 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 
naeh Prof. Gutzmann - Berlin 
165, (Ecke Anna. 


2 u. Ninderkrankhelt. 
Frau Dr. 

jetzt Petrikauerſtr. Nr. 145, 
8 (bei Frauen u. Kindern!. 

Dr. KARL BLUM 
und Sprachstörungen 

Sprechstund. v. 10½ —12½ 
Telephon 13-52 


I. Tan Arabmann 5 


12009 de 


au 


Näheres in der Web⸗ 
Schule bei Herrn 


% 


Von welcher Bedeutung find die 


ebhlchulen? 


dem Namen „Webfchulen“ bezeichnet man kurzweg dielenigen Lehr⸗ 
A ele ee den Hauptzweck ver 
widmen wollen, eine allgemeine 
hüten beſonders der Induftrie außerordentlich und beten 
ſtrebſamen Manne die Gelegenheit, ſein Loos verbeſſern zu 

Daß Deutäufoge die £ 
zu beklagen; weit mehr aber die Tatfache, daß die Meiſten, befonders die Meiſter 
und Angeſtenten in den Webereien, es nicht für nötig Men ſich in ihrem Berufe g, 
Fache) als Webmeifter oder Angeſtellter weiter ausz 


Agen: Denjenigen, Are: ſich der Weberei 
Jachbildnug zu verſchaffen. Derartige Lehranſtalten 
Abend dem armen 

Innen. 


ahl der Lehranſtalten tumer Meiner wird iſt ja ſehr 


Jos. Rönsch, 
roſpekte auf Verlangen gratis. 


Etage. 


Dr. J. FA 


Srednja Straße Nr. 2. 


ärstl. 
merſproſſen ekt.) 


Dr. 1. Abralin 


Beneriſche, Haut, Haar- 
Geeſchlechts⸗Krankheiten. 


Spezialarzt für Haut⸗ u. ve 


| riſche Kraukheiten. 


Czytajcie 


B. in der Exp. d 
derzulegen. 


Nebäkteur und Heraut 


wohnt jetzt 9572 
Lanta Zand- Tennenhaum 
Telephon 2416. 
Mr 
2 ehftunden von 11—1 u. 
Spezialarzt für 
(Stottern, Lispeln etc.) 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
s geber A. Drewing, 


Sepenlalarat fü Gefehteiits-, vene- 
züiche, Haut. Sanrörankheiten u. 
oemetik Dilteſſer. = 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Be v. 6—8 Ubr. 


EN 
Dr. J. Schumacher s: 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


| möglichftmit eifernen Spin ⸗ 
nd 7 ce 


1 * (7 

Mm Loder Turnverein „Aurora“, 

Ecke Braeiagb- u. Targorva-Straße. 
Sonnabend. b.3. Auguſt ab9 Uhr abends 


Sommernachtsfest 


it Ueberraſchungen, wozu alle Mitolte⸗ 


hreiseher iger Man 


ſucht Stellung als Webmeiſter⸗Deſſinateur oder Scheer⸗ 
meiſter für bunte Baumwoll ⸗Stoffe, bier oder auswärts. 
Prima⸗Zeugniſſe ftehen zur Verfügung. Offerten unter 
„A. B. 123“ an die Exp. dſs Bl. 9538 


Vertretung für Lodz 


will eine Glashütte einem tüchtigen Kaufmann oder 
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